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Die Lage der deutſchen Arbeit. 
— Anfang Auguſt. — 
An dem jeit längerer Zeit heiteren Kimmel 


anſeres deutſchen Wirthſchaftslebens ift plötzlich 
- eine dunkle Wolke heraufgeſtiegen, von der viele 


bereits wieder eines jener volkswirthſchaftlichen 
Gewitter befürchten, die nicht befruchten, ſondern 
nur verheeren. 
hebliche Zollſchwierigkeiten für unſere Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten eintreten werden. 
Die ſchlimmen Zeiten, welche einzelne deutſche 
Erwerbszweige unter der Herrſchaft der Mac 
Kinlen - Bill zu überwinden hatten, find noch in 
friiher Erinnerung. Gelangt bei den nächſten 
Repräſentantenwahlen in den Vereinigten Staaten 
jene Partei, welche die Lehre von dem allerdings 
gänzlich falſch verſtandenen „geſunden natio- 
nalen Egoismus“ befolgt, zum Siege und 
mit ihr der Mann, deſſen Namen jene 
Bill führt, zur höchſten Staatsgewalt, ſo iſt 
allerdings abermals eine ſchutzzöllneriſche Koch- 
Huth in der großen überſeeiſchen Gtaatenunion 
zu befürchten. Es ſoll wahrſcheinlich ſein, daß 
Mac Kinley zum Präſidenten der Vereinigten 
Staaten gewählt wird. Die Ausſicht auf ſeinen 
Sieg beeinflußt das deutſche Erwerbsleben ſchon 
jetzt in ganz unverkennbarer Weiſe. Es iſt, als 
ob einem auf guter Straße ſchnell dahin rollen- 
den Wagen plötzlich Schleifzeug angelegt würde. 
In einzelnen Zweigen der deutſchen Weberei 
wird ſehr eifrig für den Markt der Vereinigten 
Staaten gearbeitet, weil man dort vor der be- 
fürchteten Zollerhöhung noch große Waarenlager 
anlegen will. Namentlich wird von einer mit 
dieſer Abſicht zuſammenhängenden lebhaften Be- 


ſchäftigung aus dem Greizer und Geraer In- 


ein Glas hin. 


duſtriekreiſe berichtet. Manche leiſtungsfähige 
Fabriken ſollen dort noch immer von Aufträgen 
faſt erdrückt werden, andere augenblicklich jedoch 
nur mäßig beschäftigt fein. 

Die Handweber haben ſowohl in Sachſen wie 
in Schleſien und in anderen preußiſchen Bezirken 
noch ſtets mehr Arbeit als ſeit Jahren. Mit der 
beſſeren Beſchäftigung ſind auch die Löhne derart 
geſtiegen, daß ſetzt manche Kandweberfamilien 
ſtatt 5—7 etwa 15—18 Mk. wöchentlich verdienen. 
Dieje günſtige Wendung wird in den Hand- 


webereibezirken als ein gam außergeweynliches 
Sun er ver ie Bergen ännlihcn, 


ick betrachtet, aber fie trägt auch 
abermaligen Verſchlechterung der Handweber- 
verhältniſſe in ſich. Die hohen Löhne verführen 
nämlich viele junge Leute, die Handweberei zu 
erlernen; Männer, die dieſen Beruf früher aus- 


übten, ihn aber ſeiner Kärglichkeit wegen auf- 
aben, ſetzen ſich jetzt wieder an den Webſtuhl. 
ehren nun, was nicht ausbleibt, in einiger Zeit 


die alten, ſchlechten Zuſtände mit ihren dürftigen 

Löhnen und ihrer ſtockenden Beſchäftigung zurück, 

10 iſt die Zahl der Kandweber und mit ihr auch 
ie Summe des Elends größer als früher. 


Auch in der Wirkerei ſpürt man bereits den 
Einfluß der nordamerikaniſchen Wahlpolitik. In 
einigen Zweigen dieſer großen Induſtrie ſoll man 
ſich gegenwärtig noch mehr als es ſonſt in der 
ftillen Zeit der Fall zu fein pflegt, abwartend ver- 
halten. Man klagt über die große Unſicherheit 
im Geſchäft, die durch den bevorſtehenden Wahl- 
BEE FORTE EEE EEE EFT 


In der Brandung, 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 
2 [Nachdruck ver boten.] 

Heinrich, deſſen Nachen in der Nähe des 
Kerulerſchiffes am Ufer lag, glaubte dieſe Stimme 
ſcyon öfter gehört zu haben, doch wußte er ſich 
im Augenblick nicht zu beſinnen, wem ſie ange 
hörte, und die Dämmerung war ſchon fo ſtark, 
daß er den Inhaber nicht zu erkennen vermochte. 
Er fühlte ſich unangenehm berührt, der Graf 
aber meinte: „Die Kahnfahrt ſcheint den allge- 
meinen Durſt zu ſteigern und der Wirth vom 
Stifte Neuenbach hat ſich klüglich vorgeſehen. 
ae ganze Batterie von Fähhen ſteht dort am 

fer aufgepflanzt.“ > 

Er — ſich zu ſeinem Begleiter hin und 
flüfterte ihm eimas zu, worauf jener an's Land 
ſprang und nach dem Hauſe zu verſchwand. 
Heinrich zündete inzwiſchen die Kerzen der Papier- 
laternen an, die währenddeß nach und nach in 
langen, buntleuchtenden Reihen auch ringsum auf 
den anderen Schiffen erſtrahlten. 

Bald traf Bernſtorf, mit zwei Champagner- 
flaſchen und einigen Gläſern beladen, wieder am 
Nachen ein! 5 

„Wenn Alles trinkt, fol man allein nicht 
dürſten“, meinte der Graf und reichte Heinrich 


„Sie glauben wohl, ſich revanchiren zu müſſen, 
Kerr Graf?“ frug der junge Mann einiger- 
maßen verletzt, doch der andere entgegnete mit 
einem Anflug von Herzlichkeit: „Nein, mein 
werther Herr Doctor. Für Ihre Gaſtfreundſchaft 
müſſen Sie mit einfachem Dank vorlieb nehmen, 
aber es drängt mich, im edelſten Stoff, der hier 
zu haben — er mag immerhin mäßig genug ſein 
— mit Ihnen darauf anzuſtoßen, daß uns das 
Leben, oder ein glücklicher Zufall, auch ſpäter 
noch 'mal zuſammenführen möge. Hoffe doch, 
daß Sie mir darauf Beſcheid thun.“ 

„Mit Freuden, Herr Graf“, ſtimmte Heinrich 
bei. Bernſtorf hatte inzwiſchen eine Flajche ge⸗ 

finet und die Gläſer gefüllt, die nun hell an- 
einander klangen. 

Gleich darauf ging es über den im dunkel nur 
matt ſchimmernden Strom, in deſſen haſtenden 
m ſich mit ungewiſſem Flimmern die bunten 

apier-Laternen ſpiegelten, unter Mufik und 


Man glaubt, daß abermals er- 


wegs leichte Beſchäftigu 


Organ für Jedermann 


kampf verſchuldet ſei, und betont, das Vertrauen 
in den ruhigen Gang der Induftrie ſei erſchüttert. 
In der Strumpfwirkerei fehlt es für viele 
Arbeiter gegegenwärtig an ausreichender Be- 
ſchäftigung. In den Stoffgandſchubfabritzen giebt 
es dagegen ſo viel zu thun, daß die Arbeiter- 
löhne mehrfach geſteigert werden mußten. Die 
Spinnereien ſind in der jüngfien Zeit gleichfalls 
weniger lebhaft als in den letzten Monaten be- 
ſchäftigt geweſen. 

Sehr viel günſtiger als die Lage der meiſten 
Textilgewerbe iſt noch immer ganz allgemein jene 
der Maſchinenbauanſtalten. Sehr lange dürfte 
jedoch die gute Zeit auch auf dieſem Gebiete 
unſeres Erwerbslebens nicht mehr dauern. Aller- 
dings find manche Fabriken noch faſt ein Jahr 
unter feſtem auftrag, andere haben noch auf 
Monate zureichende Beſchäftigung. Aber immer- 
hin läßt ſich nicht verkennen, daß die Kochfluth 
der Aufträge vorüber iſt. Sie laufen weniger 
zahireich als früher ein. 

In der Eiſeninduſtrie liegen gleichfalls die Ber- 
hältniſſe noch immer recht gut. In den ſchleſiſchen 
Bezirken konnten Walzwerke und Gießereien die 
Nachfrage auch noch in jüngſter Zeit kaum be⸗ 
friedigen. Sowohl das Ausland wie der heimiſche 
Markt gaben jo große Aufträge, daß die Liefer- 
friſten nur mit Mühe innegehalten wurden. Auch 
in Rheinland-Weſtfalen iſt die Beſchäftigung der 
Eiſeninduſtrie eine anhaltend gute. Die größeren 
Werke haben dort bereits jetzt für den kommenden 
Winter volle Arbeit und man denkt in einzelnen 
Zweigen daran, die Preiſe zu erhöhen. die Abſatz⸗ 
verhältniſſe der deutſchen Kohleninduſtrie find 
gleichfalls ſehr günſtig. Trotzdem hofft man, daß 
in nächſter Zeit noch eine abermalige Beſſerung 


eintreten wird und befürchtet namentlich in Rhein- 


land-Weſtfalen nur, der Wagenmangel werde es 
unmöglich machen, die geſchäftliche Gunſt voll aus- 
zunutzen. die oberſchleſiſchen Gruben führen ſehr 
viel Steinkohlen nach Oeſterreich und Ungarn aus; 
der Berjand nach Rußland fteigt, iſt aber im all- 
gemeinen noch klein. 


Die Glasinduſtrie hat ausreichende Beſchäftigung, 
klagt aber über die gedrückten Waarenpreiſe; 
ſeit einiger Zeit find in dieſer Induſtrie be- 


ſonders jüngere Arbeiter ſchwer zu finden, was, 
wenigſtens zum Theil, auf die geringen Löhne, 


die ihnen bezahlt werden, 


tigung en 

der Möbelfabrikation hat ieb in d 
letzten Monaten eimas nachgelaſſen, doch haben 
größere leiſtungsfähige Fabriken auch in der 
gegenwärtigen „ſtillen Saiſon“ ſo umfangreiche 
Aufträge, daß ihnen die rechtzeitige Ausführung 
derſelben ſchwer wird. Für den nächſten Herbſt 
hofft man auf einen noch weiteren Aufſchwung 
des Geſchäfts. Lebhafte Thätigkeit herrſcht im 
Baugewerbe, welches nicht nur durch die guten 
Berhältnifje der Großinduſtrie, ſondern auch da- 
durch befruchtet wird, daß bei den ſchon ſeit ge- 
raumer Zeit vielen Bevölkerungskreiſen zu- 
fließenden beſſeren Einkünften auch an die 
Wohnungen höhere Anſprüche geſtellt werden. 

Das allgemeine Bild der deutſchen Erwerbs- 
thätigkeit iſt ſomit gegenwärtig in faſt allen 
Zügen noch ein ſehr gutes. Zahlreiche Fabriken 
haben ihren Betrieb vergrößert oder ſind im 
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Geſang weiter um die Bergesvorſprünge. Ein- 
zelne Ufervillen, Vorpoſten der Stadt, hatten ihre 
dem Fluß zugekehrte Seite mit Tämpchenreihen reiz⸗ 
voll illuminirt. Bengaliſches Feuer wurde zwiſchen 
dem Grün der Gärten entzündet und mit 
Freudenſchüſſen und Luſtgeſchrei der Jugend die 
vorübergleitende Flotte begrüßt. Bald legte ſie 
oberhalb der Brücke zu beiden Seiten des 
Stromes an. Prächtig ſtrahlte durch die Dunkel- 
heit die Illumination der Häuferreihen und aus 
der Höhe der über der Stadt am Bergabhang 
liegenden, mächtigen Schloßruine blitzten einzelne 
Lichter herab. 

Der Trubel auf den Schiffen ließ etwas nach 
und machte der ſchweigenden Erwartung auf das 
ZJeuerwerk Platz, aber die Vorbereitungen 
ſchienen noch nicht vollſtändig beendet zu ſein und 
auf der Brücke blieb es düſter. Dann hörte man 
dort ein lautes Hurrah und Hochſchreien, rhnthmi- 
ſchen Kufſchlag edler Pferde und das Rollen von 
Wagenrädern. 


„Dort fährt eben Se. Hoheit zur Villa Burgried, 
um von da aus das Zeuerwerk anzuſehen. 
's kann nun immer noch eine Viertelſtunde auf 
ſich warten laſſen“, meinte Bernftorf, und der 
Graf äußerte: „Muß geſtehen, daß ich ſehr froh 
bin, durch die Güte des Herrn Dockor den Zauber 
von dieſer Stelle aus anſehen zu können. Bin 
wirklich recht geſpannt.“ 


Durch die ſtarke Strömung veranlaßt, trieben 
die Schiffe ziemlich enge zuſammen, und ſo kam 
es, daß Heinrichs Nahen Bord an Bord neben 
dem großen Kahn der Keruler lag. Dort, auf 
den Bänken und Zäſſern und rings auf Kiſten 
um den Maft her ſaß bereits ein großer Theil 
der Studenten in dem ſtumpfen Hinbrüten des 
beginnenden Nauſches. Andere waren übertrieben 
luſtig, ſangen und ulkten, und dicht neben 
Heinrich ſaßen ihrer einige, die ſich darüber unter- 
hielten, wie wohl das Nachtfeſt verlaufen würde. 

„Na“, ſagte der Heruler, „viel los iſt da nicht 
mehr. Die Profeſſorentöchter werden Jagd auf 
unſere müden Tanzbeine machen, die Mamas, 
wie üblich, ſich das Heirathſtiften angelegen fein 
laſſen und die Profeſſores gelangweilt herum- 
fimpeln. Die paar Zlotteren unter ihnen ſuchen 
ſich wohl ein Eckchen aus, um einigen Flaſchen 
den Hals zu brechen oder am Ende gar ein 
Spielchen aufwlegen. Der tolle Rohrbach, deſſen 


Kataſtrophe, ob Teifun oder Havarie oder was 


Begriff, daſſelbe zu thun, viele Unternehmungen 
werden neu in's Leben gerufen. Die Nachfrage 
nach Arbeitern iſt eine rege, die Löhne ſind faſt 
überall und in manchen Berufen erheblich ge- 
ftiegen, die Arbeitszeit muß in zahlreichen Be- 
trieben verlängert werden, um die Aufträge zu 
der bedungenen Zeit erledigt zu haben. Aber 
man darf ſich durch das glänzende Bild nicht 
täuſchen laſſen. Wer genau hinſieht, wird in 
ihm bereits einzelne Züge erkennen, die hin- 
deuten auf eine langſam aber beſtimmt näher 
ruͤckende Kriſis mit all ihren volkswirthſchaftlichen 
Erſchütierungen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. Auguſt. 
Die Seetüchtigkeit des „Iltis“. 

In einem Theil der Preſſe wird noch immer 
die Frage nach der Seetüchtigkeit des in den oft- 
aſiatiſchen Gewäſſern untergegangenen Kanonen- 
bootes „Iltis“ erörtert. Heute geht uns hierzu 
folgende Meldung zu: 

Dresden, 11. Aug. (Tel.) Die hier erſcheinende 
ſocialdemokratiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ 
veröffentlicht Briefe eines mit dem „Iltis“ unter- 
gegangenen Matroſen, die deutlich beweiſen ſollen, 
daß die Mannſchaft kein Zutrauen zu der See- 
tüchtigkeit des Schiffes hatte. In einem vom 
29. März aus Hongkong datirten Briefe heißt es 
wörtlich: „Wir bleiben noch bis zum 12. April 
hier und gehen dann nach Shanghai, um zu 
docken. Unſer Schiff fällt bald auseinander, es 
wird bloß noch durch den Roſt zuſammengehalten.“ 

Diefem an das ſocialdemohratiſche Blatt ge- 
richteten Briefe dürfte indeſſen ſchwerlich irgend 
eine Bedeutung beizumeſſen ſein, nachdem von 
verſchiedenen ſachverſtändigen Seiten die Frage 
der Seetüchtigkeit des „Iltis“ längſt in befriedi- 
gender Weiſe beantwortet iſt. Jedenfalls aber 


wären ſolche zur Beunruhigung beſtimmten 
Kusſtreuungen gar nicht möglich, wenn 
man amtlicherſeits nicht fo lange mit 
näheren Nachrichten über die Einzelnheiten 


der Kataſtrophe zurückhielte, ſo daß man 
heute noch nicht einmal genau die Urſache der 


ſonſt, erfahren hat. Will man wirklich die ſchrift⸗ 


8 e noch eine ganze Reihe von 
Tagen vergehen. Warum läßt man den Telegraph 
nicht ſpielen? Die Depeſchengebühr für 1 Wort 
von 10 Buchſtaben aus China beträgt allerdings 
7 Mark. Aber was kommt es in einem 
ſolchen Falle auf ein paar Kundert oder auch 
Tauſend Mark an? Ein Opfer, nicht größer, 
als es manche Zeitung gegebenenfalls ihren 
Leſern bringt, ſollte doch das Reich nicht ſcheuen, 
wenn das Intereſſe des ganzen Volkes in 
Frage ſteht. 5 


Berlin, 11. Aug. Contreadmiral Tirpitz 
meldet weiter über die Strandung des „Iltis“, 
daß Commandant Braun wahrſcheinlich die be- 
deutende Stromverſetzung und Abtrift in Folge 
des ſtürmiſchen Oſtwindes und nebligen Wetters 
unterſchätzt habe, mit Sicherheit habe ſich dies 
indeſſen nicht ermitteln laſſen. Eine amtliche Dar- 
ECP ᷑ͥ ͤõ?⁸̃ :.:... ĩ˙6r˖—ùé) , ˖——— 
bin ich ſicher, thut's auch bei dieſer unpaſſenden 
Gelegenheit nicht ohne Jeu.“ 

„Ich fi’ nun ſchon vier Semeſter als Regie- 


aber wenn ſich ſeit meinem Fortgang von hier 
dieſer Jeu-Menſch noch weiter entwickelt hat, 
dann mag's nett ſein“, ſagte ein anderer, und 
Heinrich konnte nun keinen Zweifel mehr hegen, 
daß Urban v. Peihkom, der Sohn des Landraths 
in ſeiner kleinen Keimathſtadt, ein ehemaliger 
Schulgenoſſe von ihm, deſſen Stimme er ſchon 
beim Stifte Neuenbach gehört hatte, der Sprecher 
lei. Urban hatte in der alten Univerſitätsſtadt 
einige Gemefter ftudirt und war dort bei den 
mit jeinem früheren Corps befreundeten Kerulern 
eingetreten, Heinrich aber hielt ſich mährend- 
deß von dem Landsmanne fern, der ihm 
ſchon als Knabe wegen ſeines Dünkels und feines 
rüden Wejens immer unſympathiſch war. Nur 
bei zufälligen Begegnungen wechſelte er ein paar 
gleichgiltige Worte mit ihm. Nun war er ge- 
zwungen, in unmittelbarſter Nähe unabſichtlch 
geſprochene Worte von ihm zu vernehmen, die 
ihm um ſo unangenehmer ſein mußten, als er 
in der Zamilie ſeines in jo wenig reſpectvoller 
Weiſe erwähnten Profeſſors lange Zeit ein täglicher 
Gaft war, wenn ſich dies Verhältniß auch ſeit 
einiger Zeit durch beſondere Umſtände etwas ge- 
lockert hatte. Um weitere Ausfälle gegen den 
Profeſſor nicht zu vernehmen, flüſterte er dem 
Schiffer zu, daß er den Nachen an eine andere 
Stelle treiben möge; doch das Fahrzeug war 
zwiſchen den übrigen feſtgekeilt, und ſo mußte 
Heinrich wohl oder übel die Jortſetzung des Ge- 
ſpräches anhören. 

„Mit dem Humulin dieſes Chemieherrn iſt's 
auch Eſſig, ſeitdem der Schneider in München 
mit dem Antiparoxin aufgekommen iſt“, ſagte 
der zweite Student jetzt. „Er ſitzt eklicher wie je 
in ſeinen Schulden, das weiß die ganze Stadt. 
Leid kann's einem nur um ſeine Familie thun.“ 

„Ah bah“, ſagte Peſchhow, „es ſchadet ihnen 
nichts, wenn ſie mal ordentlich geduckt werden. 
Namentlich dem Fratz, der Edith, wäre das 
außerordentlich geſund.“ 

„Aber, alter Herr, da wärſt du doch der ein- 
zige, der dem Mädchen das wünſchte. Du kannſt 
doch nicht leugnen, daß ihr keine von den anderen 
Profeſſorentöchtern auch nur entfernt nahe kommt.“ 

„Blödſinn, hat mir mal einen Tanz ausge- 


ſtellung wird in wenigen Tagen durch den Staats- 
ſecretär des Reihsmarineamts Kollmann gegeben 


‚und auf die keines. lichen Mitiheilungenaus Oſtaſien abwarten? Bis zu 
101 55 f i in beten eimtehen a: ſtaſien abmar u 


rungs- Referendar in dem ruppigen Börſenneſt, 


werden. a 


Wirklich neuer Colonialſkandal? 


Der neue Colonialſkandal, der ſchon vor 
einiger Zeit angekündigt worden iſt, ſcheint 
denn nun wirklich bereits) begonnen zu haben, 
und weiter ſcheint es ſich zu beſtätigen, 
daß Herr Jesko v. Puttkamer, der Gouverneur 
von Kamerun, eine Rolle darin zu ſpielen be- 
rufen iſt. Daß zwiſchen Herrn v. Puttkamer und 
Rittmeiſter v. Stetten, dem früheren Gouverneur 
der Kameruner Schutztruppe, Differenzen be- 
ſtanden, die ſchließlich zu dem Rücktritt v. Stettens 
geführt haben, iſt bereits mitgetheilt. Ueber die 
Gründe dieſes Rücktritts werden nun im „Berl. 
Tagebl.“ weitere Einzelheiten veröffentlicht, die 
geeignet find, wiederum großes Aufjehen hervor- 
zurufen. Des näheren ſchreibt das genannte Blatt: 

„Rittmeiſter v. Stetten trat im Jahre 1891 in 
den Colonialdienſt ein. Er hat auf ſeinen zahl- 
reichen Expeditionen die Colonie Kamerun kreuz 
und quer durchzogen und iſt wohl, ſelbſt den 
Hauptmann Morgen nicht ausgenommen, der 
beſte Kenner von Land und Leuten. 

Im Zuni 1894 wurde ſeitens des Reichskanzlers 
Kerrn v. Stetten die Stellung des Commandeurs 
der neu zu ſchaffenden Kameruner Schutztruppe 
übertragen. Zugleich wurde ihm, da er um dem- 
nächſtige Derwendung im Verwaltungsdienſte ge- 
beten hatte, die Zuſicherung gemacht, daß er für 
ſeine Perſon die Functionen eines ſtellvertretenden 
Gouverneurs erhalten ſollte. Das Verhältniß 
zwiſchen dem Gouverneur v. Zimmerer und 
dem Rittmeiſter v. Stetten war das denkbar 
beſte. Nach Zimmerers Scheiden (bald nach 
Caprivis Rücktritt) erſchien Herr v. Butt- 
kamer in Kamerun und übernahm die 
Functionen des ſtellvertretenden Gouverneurs. 
Entgegen der ihm gemachten Zuſage war Kerr 
v. Stetten mit dieſem Amte nicht betraut worden. 
Herr v. Puttkamer war nicht der Mann, ſich in 
Kamerun allerſeits die für einen Gouverneur 
unbedingt erforderliche Achtung zu verſchaffen. 
Gewiſſe Gerüchte über ſeine Antecedentien waren 
nicht dazu angethan, ſeine Untergebenen mit 
großem Reſpect vor ihm zu erfüllen. Wiederholte 
Fälle von Trunkſucht machten den ſchlechteſten 
Eindruck und ‚en deten der Autorität des Gouver- 
neurs auch in den Augen der Eingeborenen. 
Seine pecuniäre Mißwirthſchaft in Kinſicht 
auf die perſönlichen Derhältniſſe brachte ihn 
in ein Abhängigkeitsverhälinig zu den in 
Kamerun anſäſſigen Handelshäuſern. Im Dezember 
1894 äußerte im Gouvernementsgebäude zu 
Viktoria ein Angeſtellter der Firma J. und T. 
(Janzen und Tormählen) zu einem Offizier und 
einem Beamten: „uns kann Puttkamer nur 
recht fein, er iſt uns zwar noch einiges jchuldig, 
wir creditiren ihm aber gern noch mehr, wenn 
er uns nur in der Länderfrage entgegenkommt.“ 
Wohl in Folge der nächtelangen Zechgelage er- 
krankte Puttkamer häufig an Schwarzwaſſer- 
fieber und war auch deshalb wiederholt unfähig, 
ſeinen Poſten zu verſehen. Trotzdem wurde er 
bereits nach ſechs Monaten, an dem Tage, an 
welchem Zimmerer zur Dispoſition geſtellt wurde, 
zum Gouverneur von Kamerun ernannt. Seit 
/// /// /c / ã ⁊ TTP ET LEEEETE FTZE 


ſchlagen und mir obendrein eine hochmüthige 
Viſage gezeigt. Uebrigens hat ſie ſich ja ſchleunigſt 
mit dem reichen Protzen, dem Nordmann, 
verlobt.” 

„Darüber hat fih hier jeder verwundert“, 
ſagte der Heruler, doch Peſchkow fiel mit rohem 
Lachen ein: „Was iſt dabei zu verwundern? der 
Ekel hat einen ordentlichen Geldſack und das er- 
klärt alles, Hahaha!“ 

Sein Lachen verſtummte, als ſich plötzlich eine 
Hand von rückwärts feſt auf ſeine Schulter 
legte. Erſtaunt wandte er ſich um und blickte 
in das zornige Geſicht feines ehemaligen Schul- 
gefährten. 

„Ah, Neuhoff, biſt du auch da?“ rief er, nicht 
gerade angenehm überraſcht. 

„Wie du ſiehſt“, entgegnete Heinrich kal. „Ich 
hörte ſoeben zufällig eine Bemerkung von dir 
über eine Dame, deren Ehre ich in keiner Hin- 
ſicht beſudelt wiſſen will. du weißt, wei ich 
meine.“ 

„Die Rohrbach etwa!“ platzte der Referendar 
heraus. „Ah, ich verſtehe, du haſt ja immer zu 
den Getreueſten ihrer Garde gehört.“ 

„Das thut gar nichts zur Sache, Peſchkoid. 
Du legteſt ſoeben der Verlobung des Zräuleins 
Edith häßliche Motive unter. Ich nehme an, daß 
nicht deine urſprüngliche Geſinnung, ſondern der 
genoſſene Stoff daran ſchuld iſt, und ich bitte 
dich deshalb, zu revociren.“ 

„Gewiß, Kerr Commilitone, es hat mir zweifellos 
nichts ferner gelegen, als Fräulein v. Rohrbach 
zu beleidigen“, jagte der Heruler, der mit 
Peſchkow das Geſpräch geführt hatte, und ſich 
zu dieſem wendend, meinte er: „Hier darfſt du 
auf der Stelle revociren und depreciren, alter 
Herr; du vergiebſt dir nichts dadurch — im 
Gegentheil!“ 

„Du mit deinen paar Semeſtern wirſt m 
hoffentlich keine Lehren geben wollen!“ rief 
Peſchkow barſch, und dann wandte er ſich 
höhniſch an Heinrich: 

„Ereifere dich doch nicht um die Ehre der 
jungen Dame, mein Beſter, und überlaß das 
ihrem Auserwählten. Oder könnte man dir 
ſchon im voraus zum Hausfreund gratuliren ?” 

„Unperſchämter!“ knirſchte der Doctor zwiſchen 
den Zähnen durch. „Sie werden mir für dieſe 
Infamie Genugthuung geben, Herr v. Peſchnow !“ 
(ortſetzung folgt.) 
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November vorigen Jahres in er in Europa. In 
den nächſten Wochen gedenkt er endlich wieder 
feinen Poſten anzutreten. Während ſeiner bis- 
herigen Kameruner Epoche iſt v. Puttkamer durch- 
schnittlich drei Monate im Jahre im Amte und 
neun Monate auf Urlaub geweſen. 

Zu dienſtlichen Reibereien zwiſchen v. Puttkamer 
und v. Stetten war es mehrfach gekommen. Der 
letztere trug ſich bereits mit der Abſicht, um Ent- 
hebung von jeinem Poſten einzukommen, da er- 
eignete ſich folgender, höchſt merkwürdiger Dor⸗ 
fall: Der Rittmeifter v. Stetten hatte ſeine aus 
zwei Zimmern deſtehende Amtswohnung im Gou- 
vernementsgebäude. Als er nach zweimonatiger 
Abweſenheit aus dem ſiegreichen Bueakriege 
heimkehrte, vermißte er in dieſer Wohnung, 
deren Bewachung er ſeinem Boy anvertraut hatte, 
mehrere coloniale Bücher und einen werthvollen 
Atlas. Auf Anfragen theilte der Boy ihm mit, 
daß der Gouverneur in v. Stettens Abweſenheit 
in deſſen Wohnung jeden Winkel durchſtöbert, 
ſich beſonders mit den Schriſtſtücken beſchäftigt 
und die in Frage ſtehenden Bücher mitgenommen 
hätte. Als v. Stetten den Gouverneur zur Rede 
ftellte, leugnete dieſer, ſandte ihm aber einen kleineren 
Atlas als Erſatz. Stetten ließ damals die Sache auf 
ſich beruhen. Einige Wochen ſpäter, als er ſich 
anſchickte, gegen die Bakoko in's Feld zu ziehen, 
vermißte er ſeinen werthvollen Compaß, von 
dem er genau mußte, daß er ihn in einer Schub 
lade verwahrt hatte. Der Bon behauptete wieder, 
der Gouverneur habe ihn genommen. Puttkamer 
lag damals gerade wieder an Schwarzwaſſerfieber 
krank. In Folge deſſen wollte v. Stetten einen 
perſönlichen Conflict vermeiden. Er ſandte des- 
halb zu dem Gouverneur zwei Herren hin, einen 
Offizier der Schutztruppe und einen höheren Be- 
amten, und erſt auf deren dringliche Vor- 
ſtellungen gab v. Puttkamer endlich den ent- 
nommenen Compaß heraus. 

Dieſe Erfahrungen, die der Rittmeifter v. Stetten 
mit ſeinem Vorgeſetzten machte, veranlaßten ihn, 
das Auswärtige Amt um Derſetzung in ein 
anderes Amt und eine andere Colonie zu bitten. 
Vorher freilich führte er noch ſeinen glänzenden, 
ſechs Monate währenden Zeldzug gegen die 
Bakoko durch. Als er von dieſem zurückkehrte, 
trat er ſofort den telegraphiſch ertheilten Urlaub 
an, arf dieſe Weiſe es vermeidend, perſönlich mit 
Puttkamer zuſammenzutceffen.“ 

Soweit der Gewährsmann des „Berl. Tagebl.“, 
dem zunächft die volle Verantwortlichkeit für 
ſeine Angaben überlaſſen bleiben muß. Auf 
Grund der Aeußerungen von der einen Seite 
wird man ſich noch kein abſchließendes Urtheil 
bilden wollen und können; es bleibt abzuwarten, 
welche Antwort dieſe Anklagen finden, die vielleicht 
um fo ſchneller erfolgt, als Herr Jesko v. Puttkamer 
zur Zeit noch in Deutſchland weilt. Möge ſie ſo 


ausfallen, daß es zu keinem wirklichen neuen 
Colonialſgandal kommt. Wir haben davon 
wahrlich ſchon mehr als genug! 


Die Reichstagswahl in Schlettſtadt. 

Bei der Erſatzwahl zum Reichstage, die vorgeſtern 
im elſäſſiſchen Wahlkreiſe Schlettſtadt ſtattfand, 
iſt der clericale Proteſtler Spies, der frühere 
Bürgermeiſter von Schlettſtadt, Mitglied des 
Landesausſchuſſes, mit 8150 Stimmen gewählt 
worden, während auf den Gegencandidaten, 
Kreisdirector Poehlmann, deſſen Mandat für 
ungiltig erklärt worden war, 5237 Stimmen 
entſielen. Im Jahre 1893 hatte Poehlmann 
6686 Stimmen erhalten, während Spies nur 
4865 Stimmen erhielt und außerdem 175 focial- 
demohratiſche und 79 zerſplitterte Stimmen, ins- 


geſammt alſo 11805 Stimmen abgegeben 
wurden. Damals zählte der Wahlkreis 15 428 
Wahlberechtigte. Heute wird er einige Kundert 


mehr zählen; es war aber die Betheiligung er- 
heblich ſtärker als vor drei Jahren. Die beiden 
Candidaten haben zuſammen 13 387 Stimmen 
erhalten, es haben alſo mehr als 86 Procent 
Wahlberechtigte gewählt, während es 1893 nur 
78,3 Procent waren. dieſe größere Betheiligung 
iſt ohne Zweifel zum guten Theile darauf zurüc- 
zuführen, daß die Wahl, wie es in Frankreich 
und Belgien ſogar geſetzlich vorgeſchrieben iſt, an 
einem Sonntage ſtaltfand. 

Bemerkenswerth iſt, daß trotz der zahlreicheren 
Betheiligung, trotz ſeiner amtlichen Stellung und 
trotz ſeiner Unterſtützung durch den Bund der 
Landwirthe, der in Elſaß-Lothringen ſehr zahl- 
reiche Anhänger zu haben behauptet, der conjer- 
vative Candidat über 1200 Stimmen weniger 
erhielt als 1893. 


Die Metzeleien im Orient. 


Die Botſchafter in Konſtantinopel ſetzten auch 
geſtern die Berathungen fort, wie ſich den immer 
weiter um ſich greifenden Wirren im Orient ſteuern 
laſſe; eine internationale Conferenz und eine 
Blockade find bereits ſeit längerer Zeit in Vor- 
ſchlag gebracht worden, doch iſt eine Einigung 
noch in keiner Weiſe erzielt. Der „Daily Tel.“ 
läßt ſich aus Berlin berichten, daß die Großmächte 
gegenwärtig einen von Wien ausgegangenen 
Borihlag zur Löſung der kretenſiſchen Frage 
erwägen, wonach eine unparteiiſche Commiſſion 
mit der Prüfung der Angelegenheit auf Kreta 
betraut werden foll. Dann ſoll der Sultan an- 
gegangen werden, Schritte zu ergreifen, die ſeine 
Unterthanen beider Religionen befriedigen dürften. 
Dieje Vorſchläge finden angeblich Anklang. 
Hoffentlich gelingt es bald eine Dereinbarung zu 
erzielen, um dem Blutvergießen auf Kreta ein 
Ende zu machen. Die geſtrige Meldung über die 
Ermordung von 30 chriſtlichen Kretern in der 
Nähe von Herakleion beſtätigt ſich. die an- 
greifenden Mohammedaner entweihten und plün- 
derten 5 Kirchen und verbrannten einen Prieſter 
lebendig, nachdem ſie ihm die Ohren und die 
Naſe abgeſchnitten hatten. Ein Weid wurde ge- 
tödtet, nachdem ihr Mann umgebracht, zwei 
Kinder in ihrem Schooß geſchlachtet worden waren. 
Tauſend Stück Dieh wurden weggeſchleppt. Die 
Dörfer Anapolis und Pelehita find eingeäſchert. 

Die „Times“ meldet aus Herakleion: Häuſer 
chriſtlicher Kretenſer wurden von mohammeda- 
niſchen Flüchtlingen, etwa 300 an Zahl, beſetzt. 
Die Einwanderung der Mohammedaner dauert 
fort die Mohammedaner machen fortwährend 
Einfälle in die benachbarten, von Chriſten be- 
wohnten Dörfer. die Zreibeuter ſind mehrfach 
zurückgeſchlagen worden und kehren mit ihren 
Todien und Berwundeten zurück. Der Anblick 
— erregt die Bevölkerung in gefährlicher 

eiſe. 

An der türkiſch-macedoniſchen Grenze hat ſich, 
wie die „Agence balc.“ meldet, nichts Neues er- 
eignet. Die türtziſchen Truppen ſeien nicht wieder 


erſchienen und die Punkte, wo fie ſich früher ge- 
zeigt hätten, ſeien fortdauernd von Bulgaren be- 
jet. Man glaube, die Regierung werde unver- 
züglich Maßnahmen anordnen, um ſich auch der 
beiden Poſten von Kizilkkliſſe und Karakulos, die 
früher von den Türken beſetzt geweſen wären, 
wieder zu bemächtigen. 

In der armeniſchen Bevölkerung ruft das 
Gerücht Beunruhigung hervor, die Pforte beab- 
ſichtige, durch den den Türken gefügigen Ver- 
weſer des armeniſchen Patriarchats Barthogemios, 
Biſchof von Bruſſa, und den von der Pforte er- 
nannten gemiſchten Rath den früheren Patriarchen 
Izmirlian und deſſen Räthe für die bisherigen 
Ereigniſſe verantwortlich zu erklären, dieſelben in 
Anklagezuſtand zu verſetzen ſowie zu beſtrafen. 
In den letzten Tagen wurden zahlreiche Armenier 
verhaftet, darunter die Prieſter der Kirche in 
Galata. Die Gefängniſſe ſind überfüllt. 

* 


Athen, 11. Aug. (Tel.) Hier tritt mit Beſtimmtheit 
das Gerücht auf, die revolutionäre Berfjamm- 
lung in der Provinz Apokorona habe die Vereini- 
gung mit Griechenland proclamirt und eine provi- 
ſoriſche Regierung ernannt, in welcher Bolondakis- 
Koſtaros den Vorſitz übernehmen ſoll. 

Athen, 11. Aug. (Tel.) Der Kriegsminiſter 
hat die Befehlshaber der hieſigen Truppentheile 
zu ſich gerufen und ihnen aufs neue eingeſchärft, 
die Abreife von Militär perſonen nach Kreta zu 
verhindern. Die Küſten werden ſtreng bewacht. 


Meuterei in Erythräa. 

Die „N. Fr. Preſſe“ in Wien weiß von einer 
Meuterei zu berichten, welche unter den Einge- 
bornen-Truppen der erythräiſchen Colonie 
wenige Tage vor der Abfahrt des Generals Bal- 
diſſera nach Europa im ſechsten Eingebornen- 
Bataillon ausbrach. der Grund war, daß die 
zweite Compagnie von Senafe nach Amba-Debra 
befohlen worden war und die Leute ſich meiger- 
ten, die „Fleiſchtöpfe Aegnptens” mit dem Lager 
auf der unwirthlichen kahlen Bergkuppe zu ver- 
tauſchen. Die Meuterei wurde ſogleich unter- 
drückt, über 30 Mann der genannten Compagnie 
das Todesurtheil geſprochen und die ganze Mann- 
ſchaft mit je 75 Hieben bedacht. Seither herrſcht 
wieder Ordnung. 


Deutſches Reich. 


* Ueber die Reiſe des Pſuchiaters Profeſſor 
Mendel nach Petersburg erhält die „Frankf. 
Ztg.“ von competenter ärztlicher Seite eine Mit- 
theilung, die geeignet iſt, der Legendenbildung, 
die ſich an dieſe Reife geknüpft hat, den Garaus 
zu machen. Die Mittheilung lautet: „Herr Prof. 
Mendel war berufen zu dem Petroleumkaufmann 
Alexander Kokorew, Geſchäft in Petersburg, Quai 
Anglais 20, gegenwärtig in der Sommerfriſche in 
Sarskoje Selo, Datſche Duraſſow. Diejer Herr, 
ſeit nahezu 20 Jahren nervenleidend, hat die 
Manie, jeden Monat eine andere Autorität zu 
conſultiren. Außer den ruſſiſchen Kerzten hat er 
von deutſchen Nervenautoritäten im Laufe dieſes 
Jahres ſchon an fein Krankenbett citirt: Gerhardt, 
Leyden, Eulenburg, Schweninger, Erlenmeyer, 
und jetzt Mendel. Alſo nicht der Zar, auch nicht 
eine fürſtliche Perſon, ſondern ein Kaufmann, 
Herr Kokorew.“ 


An der Wirkſamkeit der kleinkalibrigen 
erheblich 


‚Gewehre find in der letzten 
Zwei aut geworden. m S HD anfeldzu 
Tſchitral haben die Engländer das Lee- ord- 


Gewehr von 7,7 Millimeter benutzt. Die klein 
und leichte Kugel hat ſich als unfähig erwieſen, 


kleinen Löcher, welche ſeinen Körper einem Sieb 
gleich machen, von Geſchoſſen ſchwachen Kalibers 
mit großer Geſchwindigkeit hervorgebracht, haben 
nicht den mindeſten Einfluß auf fein Galopp- 
Tempo. Aus Tſchitral wurde u. a. gemeldet, ein 
im Paß von Malakand am 4. April durch ſechs 
Kugeln verwundeter Eingeborner habe ſich noch 
ſelber zum engliſchen Der bandplatz begeben und 
ſich dort verbinden laſſen. Der franzöſiſche Arzt 
Doyen hat hinſichtlich der Wirkſamkeit der ver- 
ſchiedenen Kaliber eingehende Verſuche angeſtellt. 
Dieſe Verſuche haben dem Bericht des genannten 
franzöſiſchen Arztes zufolge die Unzuträglichkeiten 
einer übertriebenen Derminderung des Kalibers 
hinſichtlich der Schwere der Verwundungen un- 
zweifelhaft dargethan. Genaue mit dem Stimm- 
gabelzeitmeſſer vorgenommene Meſſungen ver- 
liehen dieſen Verſuchen jede wünſchenswerthe 
Genauigkeit und die im kleinen Kreiſe unter be- 
ſonderen Herrichtungen angeſtellten Experimente 


überzeugten die Zuſchauer derart, daß die an- | 


weſenden Jachmänner einſtimmig jede Berringe- 
rung des Kalibers unter 8 Millimeter verwarfen. 

* Aus München, 7. Auguft, wird der „Doſſ. 
Zig.“ geſchrieben: die Oeffentlichkeit des 
Militärſtrafprozeſſes gehört zwar zu den beſten 
baieriſchen Eigenthümlichkeiten, aber fie beſtand 
bisher doch im allgemeinen nur in der Theorie, 
denn da kein Menſch in der Außenwelt erfuhr, 
wann und wo die angeblich öffentlichen Ber- 
handlungen ftattfanden, jo konnte im allge- 


meinen eine Berichterſtattung für die Oeffentlich⸗ 


keit nicht erfolgen. Nun hat, wenn ein hieſiges 
Blatt gut unterrichtet iſt, der Kriegsminiſter die 
Anordnung getroffen, daß fortan ſämmtliche 
Derhandlungen, die von den Militärgerichten 
anberaumt werden, an einer dem Publikum zu- 
gänglichen Stelle an den Kaſernen angeſchlagen 
werden. Damit erft .ift bie Verwirklichung des 
öffentlichen Verfahrens erreicht. 


Von der Marine. 


Kiel, 10. Auguſt. Zu der morgigen Ein- 
weihung des Grabdenkmals für die im Vor- 
jahre mit dem Torpedoboot 8 41 Ertrunkenen 
iſt heute die zweite Torpedoboots- Flotiille, beſtehend 
aus 6 Diviſionsbooten und 12 Torpedobooten, 
nach Skagen abgegangen. 


Sport. 


»Der 13. Bundestag des deutſchen Radfahrer- 
bundes in Halle wählte zum Vorſitzenden des Bundes 
Juwelier L. Holtbour (Leipzig), nachdem der bisherige 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Bogel, die Wahl abgelehnt 
hatte. Als Feſtort für den nächſten Bundestag wurde 
Bremen beſtimmt. 

Die eigentlichen ſportlichen Ereigniſſe nahmen am 
Sonnabend ihren Anfang. Bei dem Meiſterſchaftsfahren 
über 100 Kilometer betrugen die Preiſe 1000 Mk. dem 
Erſten, 400 Mk. dem Zweiten, 300 Mk. dem Dritten 
und 100 Mk. dem Vierten. Köcher mußte dem Rennen 
fernbleiben, da er von ſeinem Sturz noch nicht geneſen 
iſt; ſomit war der ſtärkſte Gegner für Gerger-Graz 
außer Gefecht gefeht und der Grazer Fahrer gewann 
auch ganz leicht in 2 Stunden 23 Min. 54 Sec. (Cesne 
brauchte in Halenſee nur 2½ Minuten weniger.) f 


Das Reſultat der Rennen am Sonntag war folgen- 
des: Die deutſche Meiſterſchaft für Amateure gewann 
Fritz Opel, für Berufsfahrer Struth. Im Kaiſerpreis 
war wiederum Opel ſiegreich; Weck gewann das Record- 
fahren für Berufsfahrer, Stamm das Hochradfahren 
mit Vorgabe, und Nicot das Niederradfahren mit Vor- 
gabe. Im Tandem Vorgabe Fahren ſiegten die Ge- 
brüder Koch. 

* Die Nennen in Köln hatten folgende Ergebniſſe: 
Das Niederrad-Hauptfahren über 2000 Meter im Werthe 
von 1000 Mark gewann Arend (Hannover). Im Sport- 
platzfahren war Korbach Erſter. Die Niederrad- 
Meiſterſchaft von Europa über 10 000 Meter gewann 
Jörns (Kaiſerslautern) in 17.23 Minuten. Im Nieder- 
rad-Dorgabefahren wurde Cintray Erfter, Zweiter 
Lothar Lehr, Dritter der zur Rene, 
figerfahren gewann der Dierſitzer, deſſen Führung 
Cole (Rouen) hatte, Zweiter wurde das von Lothar 
Lehr geführte Tandem. 

* Den Prix de Longchamps in Paris im Betrage 
von 20 000 Franken gewann Baron Schicklers Le Sa- 
gittaire gegen M. Achille Foulds Ripoſte, 


marres Montreuil und zwei Pferde mehr. 


Berlin, 8. Aug. Auf der Rennbahn zu Halenſee 
wurde heuie der Kampf um bie Niederrad-Meiſter⸗ 


Das Mehr- 


M. Dela- lungen, 49 Schaflebern, 308 Schweinelungen, 14 


lungen, 


ſchaft für Europa üter 100 Kilometer ausgefochten. 
Zwölf der beſten Radfahrer Europas betheiligten ſich 


daran. Als erſier Preis waren 1000 
ein Ehrenpreis im Werthe von 1000 Mk. ausgeſetzt. 
Lesna-Paris kam in 2 Stunden 21 Minuten 16 Sekunden 
als Erſter an's Ziel. Bau 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. Auguſt. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 12. Ausuft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, warm, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter. 


Mk. baar und 


*Elehtriſche Straßenbahn. Die Probefahrten 


der elektriſchen Straßenbahn werden jetzt bereits 
auf die Stadtlinien ausgedehnt und einzelne Wagen 
durchfuhren bereits heute die Strecke Hohethor- 
Niederſtadt. Der Uebergang über die Milchkannen- 
Drehbrücke ging auch ohne Stocken von Statten, 
wenn auch dabei die Geſchwindigkeit gemäßigt 
werden mußte. 

Morgen Mittag wird der öffentliche Betrieb 
der elektriſchen Straßenbahn, und zwar zunächſt auf 
den beiden Linien nach Ohra und nach Schidlitz⸗ 
Emaus eröffnet werden. Die Waggons nach Ohra 
gehen vom Heumarkt, diejenigen nach Schidlitz⸗ 
Emaus einſtweilen vom Landeshauſe auf Neu- 
garten ab, da die Verbindung zwiſchen dem 
Kohlenmarkt und Neugarten über die neue 
Durchgangsſtraße noch nicht völlig fertig geſtellt 
iſt. In den nächſten Tagen dürfte dieſelbe voll- 
endet ſein und es wird dann die Schidlitzer Linie 
vom Kohlenmarkt aus gehen. die Fahrpreiſe 


find für beide Strecken auf 10 Pf. für alle Plätze 


feſtgeſezt. Wir haben ſchon früher hervor- 
gehoben, daß bei der elektriſchen Bahn das Auf- 
und Abſteigen während der Fahrt nicht mehr 
geſtattet iſt. 4 

* Manöverflotte. Die große Herbftübungs- 
flotte, welche in 14 Tagen kurze Zeit auf der 
hieſigen Rhede erſcheinen wird, iſt vorgeſtern 
(Sonntag) in Wilhelmshafen formirt worden und 
ſteht jetzt bereits unter dem Commando des 
Admirals v. Knorr. Es iſt die größte Flolte, die 
je in unſeren heimiſchen Gewäſſern beiſammen 
war. 1) Das 1. Geſchwader (Chef Diceadmiral 


eipenburg’ „ 1 als 1. Div n; 2) de 
Panzerſchiffen „König Wilhelm“, „Gachſen“ und 
„Württemberg“ als 2. Diviſion des 1. Geſchwaders 


5 unter dem Befehl des Contreadmirals v. Arnim; 
einen anſtürmenden Gegner aufzuhalten. die 


3) das 2. Geſchwader (Chef Contreadmiral 
Barandon) beſteht aus den Schulſchiffen „Stein“, 
„Stoſch“, „Moltke“ und „Gneiſenau“ als dritte 
Diviſion; 4) den Panzerſchiffen 4. Klaſſe „Hilde 
brand“, „Beowulf“ „Siegfried“ als 4. Diviſion 
unter dem Befehl des Capitäns 3. S. Koch als 
Commodore. den beiden Geſchwadern iſt je eine 
Torpedobootsflottille zugetheilt, die ſich je aus 


3 Diviſionsbooten und je 12 8-Booten zuſammen⸗ 


ſetzen, jo daß 6 D-Boote und 24 S-Boote bei den 
Manövern betheiligt ſein werden. Der comman- 
dirende Admiral hat feine Flagge an Bord des 
Schulſchiffes „Blücher“. Zur Verfügung des 
Flottenchefs werden außerdem noch die folgenden 
Fahrzeuge der Flotte ſtehen, die während der 
taktiſchen Uebungen zu Aufklärungsgruppen ver- 
eint werden: 1) das Panzerſchiff 4. Alafje „Hagen“, 
2) der Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“, 
3) der Kreuzer 3. Klaſſe „Gefion“, 4) der Aviſo 
„Blitz“, 5) der Aviſo „Jagd“, 6) der Aviſo 
„Wacht“ und 7) das Schulſchiff „Grille“. Im 
ganzen werden ſich im Verbande der diesjährigen 
Manöverflotte über 50 Schiffe und Fahrzeuge 
befinden, d. b. faſt das für dieſen Sommer in 
den heimiſchen Gewäſſern im Dienſt gehaltene 
geſammte Flottenmaterial. Außerdem kommt für 
jedes Geſchwader noch ein Geſchwaderbegleitſchiff 


unter die Flagge. 
* 


Kreuzer „I“. der Kreuzer zweiter Klaſſe 
„L“, ein Schweſterſchiff des Dreiſchrauben-Kreuzers 
„Erſatz Freya“, wurde geſtern durch eine feierliche 
Kiellegung auf der kaiſerlichen Werft im Bau be- 
gonnen, welche Herr Overwerftdirector Capitän 3.6. 
v. Wietersheim mit einem Koch auf den Kaiſer 
und den üblichen drei Hammerſchlägen einleitete. 


Erbauer, Beamte und Arbeiter an dem neuen 


Panzerſchiff ſolgten mit ihren Fammerſchlägen 


* 
* Naturforſchende Geſellſchaft. 
woch, den 19. d. M., unternimmt die Geſellſchaft 
einen Sommerausflug nach Oliva. 


Köſter) beſteht aus den Panzern 1. Klaſſe Kur:“ 


rungen 


Am Mitt⸗ 
Um 3 uhr 


Nachmittags ſoll vom Bahnhof Kohethor abge— N 
fahren und nach eingenommenem Kaffee in Thier- | 


felds Hotel zu Oliva unter der Führung des 
rn. Garten-Inſpectors Radike ein Spaziergang 
durch den kgl. Garten und die Pelontzer Anlagen 
unternommen werden. Um 7% Uhr findet dann 
Abendeſſen im Saale des Hotel Thierfeld ſtatt. 


* 

Herr Kunstmaler Männchen hierſelbſt iſt 
heute zu Studien auf drei Monate nach Paris ab- 
gereiſt. 

* 4 * 

„Städt. Central Schlacht- und Viehhof. 
Am 1. Juli 1896 betrug der Beſtand auf dem 
Wc Eentraiviehhof 38 Rinder, 132 Schweine, 
8 Schafe, 5 Kälber. Es wurden im Juli 1896 
aufgetrieben 743 Rinder, 817 Kälber, 
Schafe, 26 Ziegen, 4261 Schweine; 
wanderten in's Schlachthaus 692 Rinder, 774 


2234 
davon 


Kälber, 2127 Schafe, 25 Ziegen, 4235 Schweine. 


dem Sanitäts- Schlachthof wurden überwieſen: 
62 Rinder, 11 Schweine, 5 Schafe. 
wurden auf dem Landwege 23 Rinder, 48 Kälber, 
119 Schweine, 100 Schafe, 1 Ziege. Beſtand auf 


Abgetrieben 


dem Schlachthofe am 1. Auguſt d. J. 4 Rinder, 
28 Schweine, 20 Schafe. Schlachtungen fanden 
im Monat Juli ſtatt: 759 Rinder, und zwar 
343 Bullen, 110 Ochſen, 306 Kühe, 774 Kälber, 


22132 Schafe, 25 Ziegen, 4283 Schweine, 26 Pferde. 


Hiervon wurden beanſtandet und im Kafill- 
Desinfector vernichtet und in dungmehl ver- 
wandelt 1 Bulle, 4 Kühe, 5 Schweine wegen 
Tuberkuloſe, 1 Schwein wegen Finnen, 1 Schwein 
wegen Trichinen, 1 Schwein wegen fiſchigen 
Geruchs, 1 Kalb wegen Icterus. Ferner wurden 
vernichtet an thieriſchen Organen 268 Rinder- 
75 Rinderlebern, 7 Rindermilzen, 4 
Rindernieren, 4 Rinderzwerchfelle, 20 trächtig⸗ 
Gebärmuttern, 6 Rindermicker, 7 Rindermägen, 
20 Rinderdärme, 12 Pleuren, 5 Peritonen 


7 Rindernetze, 1 Rinderzunge, 235 nicht trächtige 


Rindereuter, 7 Kuheuter, 7 Kalbslungen, 10 
Kalbsnieren, 2 ungeborene Kälber, 119 Schaf. 


Schweineherzen, 3 Schweinemicker, 2½ Kilogr. 
Fleiſch, 47 Schweinemilzen, 112 Schweinedärme, 
56 trächtige Schweine- Uterie. der Freibank 
zum minderwerthigen Verkauf als gekochtes 
Fleiſch wurden überwieſen 2 Bullen, 9 Kühe, 41 
Schweine, 110 Schweinemicker und 14 Rinder- 
micher. Don auswärts wurden zur Unter- 
ſuchung eingeführt 230 Rinderviertel, 302 Kälber, 
340 Schafe, 12 Ziegen, 1 ganzes und 597 halbe 
Schweine, 202 Kälber, 1 Pferd. Davon wurden 
vernichtet: 17 Rinderlungen, 3 Rinderlebern, 
15 Schweinelungen, 13 Schaflungen, 19 Schaf- 
lebern, 2 Schweinelebern. Der Freibank wurde 
1 Schwein überwieſen. 5 
Die Einnahmen betrugen im Juli: 
An Eintrittskarten: 


Nh. Nh. 
für 80 Stüh aa 050 = 40,00 
Miethe pro Juli-Septbr. 
für Ar Reftaurations- 
Gebäude 1875, 
An Schlacht- und Unterſuchungs⸗ 8 
gebühren: 
MR. MR. 
für 750 Rinder a.. . 600 = 4500,00 
„ 4229 Schweine a. . 350 = 14801,50 
„ 774 Kälber a.. . 120 = 92880 
” 2134 Schafe . „ 080 1280,40 
„ 25 Ziegen a 0,860 15,00 
„ 27 Pferde a.. „ 7,00 168,00 


zuſammen 21 693,70 
An Gebühren für die Unterſuchung des 
von auswärts eingeführten Fleiſches: 


R. > 
für 200% Rinder F 1,25 = 287,50 
„ ½¼ Schweine a. . 30 = 3,00 
” 2 ” 1 ven \ 1.50 = 895,00 
„ 204 Kälber a.. . 100 = 204,00 
„ 339 Schafe a. 0,50 = 16950 
„ 12 Ziegen a 09350 „0 
5 1 Pferd a. . 5,00 500 
zuſammen 1570,50 
An Wiegegebühren Schlachthof.. 253,35 
An verſchiedenen Einnahmen . 1229,97 
Zit d V V1 8 
An Freibank- Gebühren 211.20 


An Gtandgebühren Viehhof: 
DIR 


für 748 Rinder a . . 130= 972,40 
„, 1287 Schweine a, » . 0,70 = 3000,90 
Pr 823 Kälber a 0,50 = 411.50 
7. 2235 Schafe Gd. „ „ „ 0,50 = 111/80 
„ 26 Ziegen a.. . 050= 13,00 
i Aulammen 551530 
n geb * PB . 4.00 
Berſchiedene Einnahmen . 40339 
Einnahme für Fourage . 412,67 
An Schlachthef-Eiſenbahn: 
Nh. Mh. 
30 Waggons mit Dieh a. 4,50 = 135,00 
3 a . 5,00 = 110,00 
2 33 4,00 = A 
zuſammen 253,00 
in Summa 5 779,7 


* 
* Weſtpreußiſcher Städtetag. Die Com- 
miſſion, welche Magiſtrat und Stadtverordneten 


collegium in Marienburg für den dort ftatt- 


findenden weſtpreußiſchen Städtetag eingeſetzt 
haben, hat das Programm für die beiden Feſt⸗ 
tage wie folgt feſtgeſetzt: Am Sonntag, den 
20. n. M., wird eine Beſichtigung des Schloſſes 
ftattfinden; nach derſelben wird ein zwangloſes 
Zuſammenſein die Theilnehmer des Städtetages 
im Geſellſchaftshauſe vereinigen. Vor- und Nach- 
mittag des Montags werden durch die Verhand- 
lungen des Städtetages ausgefüllt werden, die 
im Burggarten ſtattfinden. Sie werden nur 
unterbrochen durch eine kurze Pauſe, in der ein 
vom Magiſtate gegebenes Frühſtück ſervirt werden 
wird. Nach Schluß der Verhandlungen werden 
die Theilnehmer eine gemeinſame Wagenfahrt 
durch die Stadt unternehmen; ein Diner im Ge- 
ſellſchaftshauſe wird ſich an dieſe Fahrt anſchließen. 
5 * * 


* 

* Zmangsverfleigerungen in Weſtpreußen. 
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen tritt mit ihrem Jahresberichte der 
Anſchauung entgegen, als ob der landwirthſchaft⸗ 
liche Nothſiand auf die Kreiſe der Gutsbeſitzer be- 
ſchränkt ſei; vielmehr ſei gerade in dem kleineren 
und mittleren Beſitz der Nothſtand während der letz- 
ten Jahre, namentlich in der Provinz Weſtpreußen, 
ftetig geſtiegen. Ein ſolcher ſteigender Nothſtand 
mußte doch, wie heute die „Jreih. Correſp.“ be⸗ 
merkt, in einer Zunahme der Zwangsverſteige⸗ 
landwirthſchaftlicher Grundſtüche zum 
Ausdruck kommen, denn das Endergebniß ge- 
ſchäftlicher Nothlage iſt für den einzelnen Beſitzer 
eben die gerichtliche Verſteigerung feines Grund- 
ſtückes. Die amtliche Statiſtik, welche über dieſe 
Vorkommniſſe auf der beſten Grundlage, d. h. 
auf Grund der gerichtlichen Acte, ſeit dem 
Rechnungsjahre 1886/87 aufgenommen wird, 
giebt darüber eine lehrreiche und glücklicher Weiſe 
nicht gar ſo trübe Auskunft. Für die Provinz 
Weſtpreußen liefert dieſe, nunmehr einen neun- 


jährigen Zeitraum umfaſſende Gtatiftik nämlich 


folgende Zahlen: 
Zwangsverſteigerungen landwirthſchaftlicher Grund- 
en ſtücke in Weſpp eule. 5 
‚ Zahl Geſammtfläche 
der 1 der Grundftü 


1886 23 778 Hectar 
1887/88 215 15 793 „ 
1888/89 208 1752 „ 
1889/90 14352 
1890/91 183 12594 „ 
1891/92 172 2680 „ 
1892/93 240 15 782 „ 
1893/94 206 16 741 „ 
1894/95 143 6179 


Wenn man für das Jahr 1886/87 einen lande 
wirthſchaftlichen Nothſtand annimmt, fo muß 
man doch zugeben, daß ſeit jenem Jahre die Ber- 
hältniſſe ſich gebeſſert haben. Bis zum Jahre 
1891/92 weiſt Zahl und Geſammtfläche der zur 


1 genommenen Grundſtücke 
einen fletigen 


dinter dem 55 1886/87 

Dollends das Jahr 1894/95, das letzte, 
welches dieſe Statiſtin Auskunft giebt, iſt über- 
aus günftig verlaufen. Die Zahl der Zwangs- 
verſteigerungen iſt, im Vergleich zum Jahre 
1886/87 auf weniger als die Hälfte geſunken; 
der Umfang der verſteigerten Geſammtfläche be- 
trägt wenig mehr als ein Viertel der Ziffer 
für 1886/87. Um die Zahlen für 1894/95 richtig 
zu würdigen, muß man erwägen, daß in der 
Provinz Weſtpreußen überhaupt vorhanden 
waren 57093 landwirthſchaftliche Betriebe mit 
1911520 Hectar Geſammtfläche. Kinzugefügt 
werden muß, daß dieſes Ergebniß durchaus in 
Uebereinſtimmung ſteht mit den Zahlen, welche 
dieſe Gtatiftik für den ganzen preußiſchen Staat 
ergeben hat; in der neünjährigen Periode iſt die 


Zahl der verſteigerten Grundſtuͤche von 2979 auf 


1566, d. h. nahezu auf die Hälfte, geſunken, die 
Geſammtfläche derſelben iſt von 110 063 auf 
60 287 Hectar zurückgegangen. 8 

Aber auch der kleinere und mittlere bäuer- 
liche Grundbeſitz ift faſt von Jahr zu Jahr 
weniger von Zwangsverſteigerungen betroffen 
worden. Die Gtatifiik giebt, namentlich in den 
erſten Jahren, keine ausreichende Claſſificalion; 
rechnet man hierher allen landwirthſchaftlichen 
Grundbeſitz bis 50 Hectar oder 200 Morgen, jo 
zeigt ſich folgende Entwickelung: 

Zwangsverſteigerungen landwirthſchaftlicher 

Grundſtücke bis 50 Hectar Fläche in der 
Provinz Weſtpreußen 
1886/87. 3729 Hectar 
1893/0 4 4 1785 ĩ „ 
1894/95. 1523 „ 

Auf weniger als die Hälfte iſt alſo auch 
gerade beim bäuerlichen Grundbeſitz der Um- 
fang der zwangsverſteigerten Flähe geſuntzen. 

Nebenbei bemerkt, war das Jahr 1894/95, 
welches betreffs der Zwangsverſteigerungen die 
günſtigſten Reſultate geliefert hat, das erſte Jahr 
nach Abſchluß des deutſch-ruſſiſchen Handels- 
verirages. 

* e 4 

Danziger Spar- und Bauverein. In der 
geſtrigen Sitzung des Kufſichtsrathes theilte Kerr 
Poll zunächſt mit, daß für die 12 Wohnungen 
in den neu erbauten zwei Wohnhäuſern bereits 
16 Meldungen eingelaufen ſind. Es wurde be- 
ſchloſſen, noch ein drittes Wohnhaus zu erbauen, 
welches im April bezogen werden ſoll. Die 
Preiſe der Wohnungen wurden einſchließlich 
des Waſſerzinſes auf monatlich 12,50 Mk. 
für das Parterre, 13 Mk. für die erſte Etage 
und 12 Mk. für die zweite Etage feſtgeſetzt. 
Bei dieſen Preiſen würde ſich eine Berzinſung des 
Baukapitals von 6½ Proc. ergeben. Eine längere 
Debatte eniſpann ſich über die Einrichtung eines 
Colonialwaarengeſchäftes in der Colonie. Zu 
dieſem Zwecke würde ſich das Eckhaus, welches 
eine reichere Fagade erhalten foll, weil es der Allee 
am nächſten liegt, am beiten eignen, und es wurde 
beſchloſſen, Herrn Baurath Fehlhader zu bitten, in 
einer der nächſten Sitzungen des Aufſichtsrathes 
eine entſprechende Zeichnung vorzulegen. Ein 
Ausſchank, wie er von einer Seite angeregt 

wurde, ſoll dagegen nicht eingerichtet werden, da 


die Genoſſen | 
re zum Conſum in ihren Wohnungen 
aus einem in der Nähe gelegenen Geſchäfte zu 
beziehen. 
* — * 
»Wilhelm-Theater. „Die kleinen Lämmer“ 
haben im Wilhelm-Theater eine fette Weide ge- 
funden, denn das Kaus erfreut ſich jetzt fo ſtar ken 
Beſuches, daß ſich die Direction veranlaßt fieht, 
die Operette noch dieſe ganze Woche zu geben. 
der Novität geht Guppes Operette „die ſchöne 
Galathee“ voran; dieſelbe erzielte am Montag 
Abend einen brillanten Erfolg. 
* 


* 
= Landrathsamt-⸗Derlegung. Durch königl. 
Verordnung iſt genehmigt worden, daß das Land- 
rathsamt des Kreiſes Heilsberg von Guttſtadt 
nach Heilsberg zurückverlegt wird. Dom Miniſter 
des Innern ift der 1. Okt. d. J. als Zeitpunkt 
dafür beſtimmt worden. 


* 

* Straßienbeleuchiung. Auf der viel 
frequentirten Straße vom Holzmarkt nach Neu- 
garten haben bereits die Arbeiten zur Aufftellung 
von Gascandelabern begonnen, fo daß die er- 
wünſchte Beleuchtung der Straße bald hergeſtellt 
ſein wird. 

= = s 

* Preußziſche Alafienlotterie. Bei der heute 
Bormittags fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 17 574 
23308 135 283. t 


* 

* Zur Schußzverletzung des Schutzmanns 
Kupha Vorl wir geſtern Abend noch, daß 
auch die Kugel des dritten auf denſelben von dem 
Altentäter Domanski abgefeuerten Schuſſes in 
deſſen Koſentaſche, und zwar in einem Bund 
Schlüſſel, in dem fie ſtecken geblieben war, ge- 
funden worden iſt. Wo der vierte Schuß hinge ⸗ 
gangen ift, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Erfreulicher⸗ 
weiſe ift die Verletzung des Herrn Huphka nicht er- 
heblich; er befindet ſich bereits auf dem Wege 
der Beſſerung. ; 

* 

Schwer verletzt. das durch Kerunter- 
fallen einer leeren Cementtonne getroffene 
N Mädchen Blau war geſtern Abend noch immer 
beſinnungslos, jo daß ihre Vernehmung nicht 

ſtattfinden konnte. Ihr Zuſtand iſt im höchſten 
N Grade bedenklich. = 
„ Zubiläum. Herr Förſter Hencker in Jäjchken- 
- thal begeht am 24. September d. Is. fein 40jähriges 
Dienſtjubiläum. Herr Kencher, welcher früher im 
hönigl. Dienfte ftand, trat am 1. März 1869 in den 
Hädtiihen Forftdienft ein. 


* 

* Pie Glasbläſerei des Herrn Freudenberger 
hat vom Magiſtrat die Erlaubniß erhalten, noch 
— 8 Tage das Geſchäft auf dem Holzmarhte fort- 

ren. 


* . 
* 

* Propinzial-Berein für innere Miſſion. Am 
14. Auguſt findet im Saale des hieſigen Conſiſtoriums 
| 2 Borftandsfigung des Provinzial - Dereins für 
| nnere Miſſion ftatt, in der hauptſächlich eine Be- 
rathung über die Einſammlung bei den Nırden- 
gemeinden in den Rheinlanden zum Beſten der Diaspora - 
gemeinden in Biſchofswerder und Zzigodda ſtattfindet. 

* * 


ückgang auf. Die Jahre 1892/93 
und 1893/94 haben wieder eine Steigerung ge- 
bracht, ſtehen aber noch immer ſehr bedeutend 
re 

über 


ſchon heute in der Lage find, | 
„= 8 
* Plaßregulirung. Der zwiſchen der Provinzial-⸗ 


in 


Herrn Geh. Ober-Sinanzrathes. 


Kirche überwieſen. 
* * 


iſt hier in perſönlichen Angelegenheiten eingetroffen 
und hat im Kotel de Berlin Wohnung genommen. 
* 


Ausreißer. 


verlaſſen. Am 4. d. Mts. ſind dieſelben auf der 
Strecke von Inowrazlaw-Tremeſſen geſehen worden, 
doch iſt ſeitdem ihre Spur verloren gegangen. Von 
den in Gremboczun wohnenden Angehörigen iſt eine 
Belohnung von 30 Mk. auf die Ermittelung des Auf- 
enthaltes der Beiden ausgeſetzt worden. 

* 


* 

* Strafkammer. Ein würdiges Kleeblatt ſtand 
geftern vor der Gtrafkammer; angeklagt waren wegen 
ſchweren Diebſtahls, Hehlerei etc. der achtmal vor- 
beftraite Arbeiter Max Friedrich Gpruth, der ebenfalls 
vorbeſtrafte Fleiſcher Andreas Reiß aus Ohra und der 
Arbeiter Heinrich Ludwig Sorge, Letzterer iſt ent. 
ſchieden der Senior der Danziger Derbrechermelt, er iſt 
heute 73 Jahre alt und ſeit 1843 ein ſtändiger Gaſt 
vor den Schranken des Gerichts. Die angeſtellte Be- 
rechnung ergab, daß er von ſeinen 73 Lebensjahren 
ca. 40 Jahre im Zuchthaus zugebracht hat; Sorge iſt 
eben unverbeſſerlich und kann den Hang zum Stehlen 
auch im Alter nicht verleugnen. Im Januar d. 3. 
wurde hier von dem Arbeiter Groth, der nicht er- 
mittelt worden iſt, ein werthvoller Pelz geſtohlen und 
Spruth unternahm es, ihn zu verkaufen. An den 
Angeklagten Reiß, der in der Derbrecherwelt bekannt 
iſt, wurde er ihn für 12 Mk. los. In der Nacht vom 
3. zum 4. Februar haben dann Reiß und Sorge zu- 
ſammen mit einem dritten nicht ermittelten Einbrecher 
bei dem Schmied Müller in Kowall einen Einbruch 
verübt und eine Kuh im Werthe von ca. 300 Mk. ge- 
ſtohlen. Als die Diebe, die mit Pferd und Wagen 
erſchienen waren, entdechl wurden, hatten fie die Kuh 
ſchon geſchlachtet und den größten Theil des Fleiſches 
verkauft. Geſtern gaben fie ſich als erfahrene Ver- 
brecher mit Leugnen nicht viel ab; „ich bin ein alter Dieb 
und kann vom Stehlen nicht laſſen“, ſagte Sorge auf 
die Vorhaltungen des Vorſitzenden. Der Gerichtshof 
verurtheilte Spruth, der noch in einer anderen Sache 
in Unterſuchung iſt, wegen Hehlerei zu 1 Jahr gefäng- 
niß, 1 wegen ſchweren Diebſtahls und Kehlerei zu 
2 Jahr Monat Zuchthaus und Sorge zu 5 Jahr 
Zuchthaus. Die letzten Beiden erhielten außerdem 
jährigen Ehrverluſt und alle drei wurden unter 
Polizeiauſſicht geſtellt. Sorge nahm feine Strafe gleich- 
giltig entgegen. 

Der Droguiſt Richard Hertwig von hier hatte ſich 
dann wegen eines Erpreſſungsverſuchs zu verantworten. 
H. ſtand im Juni d. J. bei dem Drogueriebeſitzer Kuntze 
hierſelbſt in Stellung und wurde von demſelben ent- 
laffen, wobei auch das Verſchwinden einer Anzahl von 
Flaſchen mit Cognac erörtert wurde. F., der in einem 
Hotel logirte, ſandte von dort ſeinem ehemaligen 
Prinzipal einen Brief, in dem er bis 12 Uhr Mittags 
die Summe von 600 Mh. unter verſchiedenen Drohungen 
gegen Herrn K. verlangte. Herr 9. übergab die An- 
gelegenheit der Polizei, welche H. verhaftete. Heute 
gab er zu, daß ſeine Drohungen in dem Briefe ganz 
unberechtigte geweſen ſeien, er habe aber nicht Geld 
erpreſſen, ſondern Kerrn K. nur zu einer Unterredung 
zwingen wollen. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Monat 
Gefängniß, von denen 1 Monat auf die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet wird. 4 ö 
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chauſſee und der Radaune einerſeits, dem 


und der nach Khan pe 
und Tag zur Lagerung von Baumaterialien und Steinen 
gedient und zuletzt lange Zeit durch ſeinen ungeregelten 
Zuſtand einen unfreundlichen Anblick gewährte, wird 
etzt planirt und ſeiner urſprünglichen Beſtimmung als 
kleine Promenadenanlage zurückgegeben werden. 

* 


* 

Ben Sommerfeſt. In dem Witthe'ſchen Lokal in 
Jäſchͤkenthal begeht am kommenden Sonntag der 
hieſige conſervative Verein fein Sommerfeſt, bei dem 
verſchiedene Beluſtigungen im Freien und jum Schluß 
auch ein Ball vorgeſehen iſt. 

* 


* 

* Oftdeutjches Freihand-Bundesſchieſſen. Am 16. 
und 17. Auguſt findet in Graudenz das zweite oft- 
deutſche Freihand-Bundesſchießen ſtatt. Es werden 
Ehrenpreiſe und Kreuze, Silberpreiſe und Geldprämien 
Sand ee An Ehrenpreiſen find bisher geſtiſtet: 
Standfeſtſcheibe „Heimath“ ein Preis im Werthe von 
40 Mh.; Standfeſiſcheibe „Deutſchland““ ein Preis im 
Werthe von 30 Mk.; Ehrenpreis der Promberger 
Kameraden; Ehrenpreis von Rechtsanwalt Obuch- 
Graudenz für die beſte Punktharte; ſilbernes Kreuz; 
zwei Preife der Friedrich Wilhelm-Victoria-Schützen⸗ 
gilde Graudenz im Werthe von 50 Mk.; zwei Preiſe 
des Brauerei Directors Herrn Leicht im Werthe ven 
40 —50 Mk. Weitere Ehrenpreiſe find in Aus ſicht geſtellt. 

* 


* 

* Evangeliſche Pfarrſtelle. Die Pfarrſtelle zu 
Oſterwick, Piöceſe Danziger Werder, gelangt in Folge 
Derſetzung des gegenwärtigen Inhabers in den Ruhe- 
ſtand zum 1. Oktober d. J. zur Erledigung. Die Pfarr- 
ſtelle gewährt neben freier Wohnung ein Jahres- 
Einkommen von ca. 4913 Mh., wovon indeß bis Ende 
Seplember 1904 eine jährliche Pfründenabgabe von 
1351 Mk. an den Penfionsfonds der evangeliſchen 
Landeskirche abzuführen iſt. Die Kirchengemeinde zählt 
etwa 640 Seelen mit einer Schule und 3 Lehrern. 
Meldungen ſind an den Magiſtrat zu Danzig, als dem 
Patron der Kirche, zu richten. 


* 

* Wenig Ortsſinn hat ein Arbeiter aus Schievel⸗ 
bein bewieſen, der vor einiger Zeit hier ankam, um 
Arbeit zu ſuchen. Er gab den Koffer mit ſeinen Sachen 
in einer Herberge ab, die er dann fpäter vergeblich 
geſucht hat und nicht mehr entdechen konnte. Nun 
machte er der Criminalpolizei Anzeige von ſeinem 
Malheur, die dem armen Schlucher bisher hat wenig 
helfen können. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, 
um die in einen geſtreiften Bezug eingepackte ganze 
Habe des Mannes wu entdecken. 


* 

„ Piebftählee Einem zum Danziger Dominik 
ziehenden Artiſten haben in Ohra Einbrecher dieſer 
Tage einen empfindlichen Berluft Kiaefügt. Sie er- 
brachen den Wagen des Artiften Karl Krüger und 
ſtahlen eine Anzahl von werthvollen Sachen. Außerdem 
ſiel ihnen eine Ledertaſche in die Hände, in der ſich 
alle Papiere des K., ſowie zwei Kundertmarkſcheine, 
ein Werthpapier über 50 Mh., eins über 20 und drei 
über je 5 Mk. befanden. der Beſtohlene ift feiner 
ganzen Betriebskapitalien beraubt worden. 

Ebenfalls durch Einbruch wurden Herrn Profeflor 
Dr. M. in Zäſchkenthal mehrere Tauben und Utenſilien 
geſtohlen. In beiden Fällen find die Ermittelungen 
nach den Dieben bisher ohne Erfolg geblieben. 


* 

„Dieb ſtähle in Giſenbahn- Waggons. Geſtern 
wurde von der hieſigen Eriminalpolizei wegen des 
Verdachts, Eſenbahn-Waggons erbrochen und beraubt 
zu haben, der Bahnwächter Alexander Bußhki feſt⸗ 
genommen. Sonntag Morgen wurde auf dem Rangir- 
bahnhof Leegethor entdeckt, daß mehrere auf dem 
Geleiſe 17, einem Außenſtrang, ſiehende Wagen be- 


„ Begräbniß. Unter großer Betheiligung und 
dem Geleite der Spitzen der königl. und ſtädtiſchen 
Behörden fand heute Nachmittag die Beerdigung des 

lunes Alter verſtorbenen älteſten Sohnes des 
Provinzial-Gteuer- 
Directors Kolbe auf dem St. Barbara-Kirchhof ſtatt. 


* 

* Geſchenk. Herr Landrat Maurach und Gattin 
in Danzig haben der evangeliſchen Gemeinde zu Meiſters- 
walde im Kreiſe Danziger Höhe ein Geſchenk von 1000 
Mark zu den Koſten der Erbauung einer evangeliſchen 


* Herr ober · Kriegs rath Schwab aus Stuttgart 


Die Präparanden Adolf Brojamler 
und Egon Taper haben heimlich die Anftalt in Schwetz 


der Straße Schwarzes Mee nden 
Brücke andererſeits belegene Ey 9 pe 955 0 


Rahrungsmittelgefe. Seit einiger Zeit ſollen durch 


Angeſtellte des Schlachthauſes ſollen hierbei gegen 


Beranlafjung des Erſten Staatsanwalts in Konitz, der 
perſönlich nach hier gekommen war, 
mehrere angeſehene Kaufleute wegen des Verdachts 
des Meineides verhaftet; andere Verdächtige, deren 
Verhaftung ebenfalls bevorſtand, halten ſich verborgen, 
und es iſt der Polizei trotz eifrigfter Recherchen bisher 
nicht gelungen, deren Verbleib zu ermitteln. Am 
Montag erſchienen in Zempelburg plötzlich Beamte der 
Staatsanwaliſchaft aus Konitz und hielten drei Haus- 
ſuchungen ab; der Erfolg war die jofortige Verhaftung 
der Verdächtigen. Wie verlautet, ſtehen die Berhafteten 


Wechſelfälſchungsprozeſſe und der Beihilfe zur Flucht 


raubt worden waren und offen ſtanden. Die Magen 
gehörten zu einem Güterzug, der nach Pommern be- 
ſtimmt war. Die ſofort vorgenommene Reviſion ergab, 
daß aus einem Wagen ein Sack mit Bürſtenwaaren 
aufgeriſſen und beftohlen war, außerdem waren Güter, 
die nach Rheda beſtimmt waren, durchſucht; auch ein 
Korb mit Neſtles Kindermehl war beraubt. Andere 
Güter ſcheinen nicht zu fehlen, obgleich alles durch- 
wühlt worden war. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenkte ſich ſofort auf B., der in ſeinem Dienſte etwa 
eine Stunde vermißt worden war und den ein Beamter 
aus einem der beſtohlenen Wagen hatte ſpringen ſehen. 
Später wurden in der Nähe einige der geſtohlenen 
Bürſtenwaaren in der Erde vergraben gefunden. B., 
der in Unterſuchungshaft genommen wurde und der in 
mehrjähriger Thätigkeit feinen Ddienſt zur Zufrieden. 
heit verſehen hat, beſtreitet die Diebſtähle und will 
nur deshalb in den Wagen geklettert ſein, um ſich da- 
von zu überzeugen, daß dieſer beſtohlen worden ſei. 
Die vorgenommenen Hausſuchungen haben beſtimmte 
Reſultate nicht ergeben. 
* * 
* 

* Schöffengericht. Wegen öffentlicher Beleidigung 
hatten ſich heute die Kaufleute Gebrüder Ernſt und 
Johannes Schröder zu verantworten. Der Erſtgenannte 
beſaß in der Straße Pfefferſtadt eine Reſtauration und 
es ſollen nun in der Nähe derſelben die beiden Ange- 
klagten den Schutzmann Heske beleidigt haben. Die 
Verhandlung geſtaltete ſich inſofern intereſſant, als die 
vernommenen Polizeibeamten die Angeklagten beſtimmt 
als die Beleidiger recognoscirten, während dieſe durch 
einen umfangreichen Zeugenapparat nachzuweiſen ver- 
ſuchten, daß ſie zur Zeit der That in Strieß geweſen 
ſeien und daß die Schutzleute ſich irrten. Der Gerichts- 
hof hielt jedoch dieſen Beweis für mißglücht und ver ⸗ 
urtheilte jeden der Angeklagten zu 50 Mk. Geldſtrafe 
oder 5 Tagen Kaft. 

Dann hatten ſich der Zuſchneider Johann Schiemann 
und der Kaufmannslehrling Johannes Markowski von 
hier wegen wiederholter Unterſchlagung zu verant- 
worten. Beide waren in dem Militär-Effectengeſchäft 
von M. Kemski u. Co. in der Langgaſſe angeſtellt, wo 
der Sch. ſchon lange Jahre thätig war. Heute waren 
Beide im großen und ganzen geſtändig, hinter dem 
Rücken des Prinzipals ſich baare Geldmittel angeeignet, 
auch Militärſtoffe im eigenen Intereſſe verwendet zu 
haben. Der Gerichtshof nahm an, daß der jugendliche 
Markowski unter dem Einfluß feines Genoſſen ge- 
ſtanden habe und verurtheilte ihn nur zu 5 Mark 
Geldſtrafe. Den Angeklagten Schiemann traf eine 
einmonatige Gefängnifſtrafe. 


er * 

Polizeibericht für den 11. Auguſt. DVerhaftet: 
17 Perſonen, darunter: 3 Perſonen wegen Diebftahls 
1 Perſon wegen Urkundenfälſchung, 2 Perſonen wegen 
groben Unfugs, 1 Perfon wegen Hausfriedensbruchs, 
2 Perſonen wegen Trunkenheit, 4 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 115 Looſe der Schidlitzer katholiſchen Kirchen- 
bau - Lotterie, 4 eiſerne Buchſen, 2 Pfandſcheine, 
2 Schlüſſel, 15 Pfennige, 1 Knaben-Strohhut, 1 gelber 
Damen-Tricothandſchuh. 1 Buſennadel, I Cigarrentaſche 
mit Cigarren. Manſchette mit 2 Knöpfen, 2 Schlüſſel 
am Ringe, 1 Kranken- und Sterbehkaſſenbuch auf den 
Namen W. Migge, 1 Notizbuch und riet auf den 
Namen Bernhard Streng, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 1 Kanarienvogel, 
abzuholen vom Schutzmann Herrn Didszuhn, Häher- 
gaſſe 7. 1 ſchwarzer Damenregenſchirm, abzuholen aus 
dem Verwaltungs-Bureau der Markthalle. 1 gelber 
Mopshund, abzuholen von Frau Tokarski, Peters- 
hagen h. d. Kirche 20. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit 19 Mk. und 2 Lotterielooſen, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

e Marienburg, 10. Aug. Eine ſchwere Blut- 
that wurde in vergangener Nacht auf der feſten 
Nogatbrücke hierſelbſt verübt. Nach einem Streit 
in einem Kalthofer Lokale erfolgte an genanntem 
Orte ein heftiger Zuſammenſtoß der feindlichen 


Parteien. der Gasarbeiter Gieſebrecht und der 
Brettſäger Lange erhielten dabei durch Meſſer- 


ſtiche ſchwere Verletzungen, daß ſie auf dem 
Kampfplatze liegen blieben. Als nach längerer 
Zeit Hilfe kam, war Gieſebrecht bereits verblutet, 
der durch einen Stich in die Bruſt ſchwer ver- 
letzte Lange wurde dem Krankenhauſe zugeführt. 
Die Attentäter, welche Steinarbeiter fein ſollen, 
konnte man bisher noch nicht ermitteln. 

W. Elbing, 10. Aug. durch die hieſige Staats- 
anwaltſchaft iſt gegen zehn hieſige Fleiſchermeiſter und 
Beamte des ſtädtiſchen Schlachthauſes die Unterſuchung 
eingeleitet worden wegen Vergehens gegen das 


die erwähnten Zleijchermeifter vielfach Fleiſchtheile und 
namentlich auch Lebern bezogen worden fein zur Ver- 
wendung im Handel, welche für Genußzwecke ungeeignet 
waren und eigentlich verbrannt werden ſollten. Einige 


Entſchädigung Hilfe geleiſtet haben. 
Zempelburg, 9. Aug. Große Aufregung herrſcht 
gegenwärtig in unſerem ſonſt fo ſtillen Städtchen. Auf 


wurden hier 


im Verdacht der Berleitung zum Meineide in einem 


des Meineidigen. Am Dienstag wurde ein Bier 
am Mittwoch ein Fünfter verhaftet. 1 
Strasburg, 9. Aug. Wie feiner Zeit berichtet, brachen 
Anfang vorigen Monats aus dem hieſigen Gerichts- 
geſängniß 6 Strafgefangene gleichzeitig aus. In der 
folgenden Nacht brachen fie, wie |. 3. berichtet, in das 
Befängniß wieder ein und ſtahlen verſchiedene Kleider, 
Decken ic. Während zwei der Ausreißer bald ein- 
gefangen wurden, kommt aus Berlin die Nachricht, 
daß der aus dem Gefängniß in Strasburg entſprungene 
Zuhälter Eugen Jordan aus Graudenz in Köpenick bei 
Berlin beim Betteln betroffen und verhaftet worden iſt. 
Königsberg, 10. Aug. Dem Gtreik-Beifpiele der Zu- 
ſchläger in der Steinfurt'ſchen Waggon-Fabrik find 
die Schirrmeiſter, etwa 40 an der Zahl, gefolgt, fo daß 
im ganzen über 80 Arbeiter in dieſer Fabrik die 
Arbeit niedergelegt haben. Ruch die Schirrmeiſter 
haben das Gewerbegericht als Einigungsamt angerufen. 


— Die „Kgsb, Allg. 31g.“ ſchreibt heute: In der 


hieſigen katholiſchen Gemeinde hat ſich ein Vorfall zu- 
getragen, der, jo peinlich er iſt, der Oeffentlichkeit um 
ſo weniger vorenthalten werden darf, als der Probſt 
Kerr Szadowski es für feine ſeelſorgeriſche Pflicht ge⸗ 
halten hat, den Vorgang der am geſtrigen Sonntag 
zum Gottesdienſt verſammelten Gemeinde in tiefer fitt- 
licher Entrüſtung öffentlich zur Kenntniß zu bringen. 
Es handelt ſich um die Verhaftung des Caplans der 
hieſigen katholiſchen Kirche Pf. und einer in mittleren 
Jahren ſtehenden Frauensperſon aus guten bürgerlichen 
Kreiſen, da die eingeleitete Unterſuchung ein Verbrechen 
der beiden gegen § 218 des Strafgeſetzbuches (Tödtung 
keimenden Lebens feſtgeſtellt hat. 


Ver miſchtes. 
Andrdes Nordpolerpedition. 

Dadjö, 10. Aug. der Dampfer „Garonne“ 
überbringt aus Spitzbergen eine Meldung, wo 
nach Andree im Ballon vier undichte Stellen, 
durch welche Gas ausſtröme, entdeckt habe. 
Andrée werde wahrſcheinlich in dieſem Sommer 
nicht aufſteig⸗ s 


ur! Pr — . en 


Der Wunderknabe Otto Pöhler, 


der durch feine geiſtige Frühreife jo viel Aufſehen 
erregte — auch in Danzig ift er ſ. 3. aufgetreten, 
— iſt wohl in Folge der Aufregungen, die die 
Schauſtellungen für ihn im Gefolge hatten, er. 
krankt. der Vater, der bis zur „Entdeckung 
feines Wunderkindes von den Erträgnifien ſeines 
gut gehenden Zleifchergejhäftes in Braunſchweig 
lebte, dieſes aber aufgab und mit ſeinem Spröß- 
ling in die Welt zog, hat feine Tournee jetzt auf- 
gegeben. Zunächſt hat er nicht den gehofften Ge- 
winn erzielt, oder er iſt ebenſo ſchnell wieder 
zerronnen, wie er gewonnen war, und dann iſt 
aus dem Wunderkinde ſchon bald ein ſchulpflich- 
tiger Knabe geworden, der vermöge jeines Alters 
keinen Eindruck mehr auf das Publikum macht. 
Vater Pöhler hat ſich daher in Stettin eine neue 


Heimath und durch Etablirung einer Schankwirth⸗ 


ſchaft auch eine neue Exiſtenz gegründet. 


* Lieber Franz, kehre zu deiner Mutter 
zurück! So war Freitag an allen Plakatſäulen 
der Berliner Ausſtellung zu leſen. Hinzugefügt 
war dem Aufruf folgende Mahnung: „und bringe 
eine Dofe Metallputz-Glanz mit, aber ja kein 
anderes Putzmittel.“ die moderne Reclame 
macht Alles. 

Berlin, 11. Aug. (Tel.) Der Ingenieur Otto 
Lilienthal, weicher geſtern auf feinem ſelbſt er ⸗ 
fundenen Flugapparat einen Slugverſuch unter- 
nahm, iſt in der Nähe von Potsdam herab- 
geſtürzt und ſchwer verletzt. 

Nürnberg, 10. Aug. Internationales Schach- 
turnier. Den erſten Preis von 3000 Mk. und 
die Ehrengabe des Prinzregenten gewann Lasker 
mit 13½ Points, den zweiten Preis zu 2000 Nn. 
Marascy mit 121½ Points. 

Newnork, 11. Aug. (Tel.) Die intenfive Hitze 
verurſachte 120 Todesfälle in Folge Sonnen- 
ſtichs in einem Zeitraum von 8 Tagen. Geſtern 
ereigneten ſich hier 26 Todesfälle. 
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Standesamt vom 11. Auguſt. 


Geburten: Fabrikauffeher Franz Schützmann, S. — 
Kaufmann Amandus Mauerhoff, T. — Pferdebahn⸗ 
kutſcher Ambroſius Pruſchinski, T. — Reifichläger« 
geſelle Theodor Klinger, — HBäckermeiſter Dito 
Ausländer, T. — Arbeiter Karl Ortſcheid, S. — Feuer- 
wehrmann Johann Hennemann, T. — Arbeiter Guſtar 
Reimann, T. — Schiffer Carl Marowski, S. — 
Arbeiter Johann Kowalewski, T. — Güterbodenarbeiter 


Max Patzer, S. 

Aufgebote: Maſchiniſt Albert Ernſt Hoge und 
Eleonore Stromkowski, geb. Falk, beide zu Bürger- 
wieſen. — Regiftrator Bruno Bäcker zu Narienwerder 
und Luiſe Cau hier. — Tiſchlermeiſter Albert Straß 
berger und Franziska Pawelecki, beide hier. 8 

Keirathen: Kaufmann Adam Johannes Kädtler⸗ 
Dirſchau und Hedwig Roſa Margaretha Melter hier. 
— Arbeiter Hermann Robert Preuß und Thereſia 
Müller, beide hier. 

Todesfälle: Schreiber Martin Wilhelm Lippke, 34 J. 
— S. d. Schuhmachermeiſters Ludwig Stanislawski, 
9 M. — Frau Beriha Radde, geb. Korthals, 43 J. — 
T. d. Arb. Ludwig Gloſa, 12 W. — Frau Johann 
Julianne Hinz, geb. Rogotzki, 49 I. 
Franz Engel, 9 N. 
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Danziger Börſe vom 11. Auguſt. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 725 —820 Sr. 112 — 145. Mr 
vochbunt. . . . 725—820 Gr. 1114. M Br. 
vellbdun . . 725820 Gr. 110 — 43. U Br. 
bun be 
rot!. . 740820 Sr. 103142. M Br. . 
ordinät . . . 704—760 Gr. 9538. M Br. - 
Negulirungspreis bun lieferbar iranjii 745 Gr. 

3 U, sum freien Zerkehr 756 Gr. 137 M. 

Auf ieferung 745 Gr. bunt per September-Oktober 
zum freien Verkehr 132 ½ M bez., tranſit 98½ 
M Br., 98 M Gd., per Ont.-Novbr. zum freien 
Derkehr 132½ M bez. u. Gd., tranſit 98 ½ M 
Br., 98 M Gd., per November-Dezbr. zum frei 
Derkehr 133 M bez., tranfit 99½ 
M Gd. , 

Gd 


125— 


M Gd. 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 96½—98 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Es. lieferbar inland. 

99 M. unterp. 67 M, tranſii 66 M. 

Aut Lieterung per Aug. unterpoln. 67 M Gd. 
per September -Oktbr. inländiſch 100% Al bez. 
unterpolniſch 67½ M Br. 67 M Gd., pe 
Oktbr.-Novbr. inländ. 101 M bez., unterpoln. 
68 M Br., 67½ M Gd., per Nov. Dezbr. inländ. 
102 ½ M Br., 102 M Gd., unterpoln. 68½ M bez., 
per Dez. unterpoln. 69 M bez. 

Nübſen feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. Winter: 

179—181 M bez. 

Raps höher, per Tonne von 1000 Kilogr. Winter: 

188 - 192 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. 


zum See- Export Roggen«- 
3,40—3,50 M bez. 


Viehmarkt. 


Danzig, 10. Aug. (Central-Diehhof.) Es waren zum 
Derkauf geftellt: Bullen 51, Ochſen 1. Kühe 39, 
Kälber 91, Hammel 123, Schweine 477, Ziegen 1. 
Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. — M, 2. Qual. 27 M. 3. Qual. 2—23 M. 
Ochſen 1. Qual. — M, 2. Qual. — M, 3. Qual. 
— M, 4. Qual 24 M, Kühe . M. 
2. Qual. — M, 3. Qual. 25—26 M., 4. Qual. 21—23 
, 5. Qual. 18 M, Kälber 1. Qual. 35 M, 2. Qual. 
29—31 M, 3. Qual. 24—26 M, Schafe 1. Qual. 
24 M, 2. Qual. 20—21 M, 3. Qual. 18 4 
Schweine 1. Qual. 34 M, 2. Qual. 
3. Qual. 30 M. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Auguſt. Wind: NO, 
„ Ethel (SD.), Cook, Newcaſtle, 
ohlen. 

Geſegelt: Duisburg, Ramm, Grangemouth, Holz. — 
Favoriten, Högvall, Kappelshamm, Ballaſt. — Glanton 
(SD.), Leisk, Nemwyork (via Hamburg), Zucker. 

11. Auguſt. Wind: NW. 

Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Lübeck, Güter. 
— Albis (Sd.), Rensk, Hamburg, leer. 

Geſegelt: Dovre, Ulland, Neweaſtle, Holz. 


Deramwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. alexander in Danzi 


S gdireot an Private — ohne Zwischenhandei = 
— in. = eg + er or ren: von 
— rk per Meter. Bei Probenbestellungen 
= Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
= Michels & Oie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43, 


Schutzmittel. 
8 un in ey en Jen 
ne rma injendun 
M. W. Mielck, Grat a. 11. * 


— T. d. Arb 


730799 C. 108142. U Br. 17 M- 


per Dezbr. tranfit 100% M Br., 100 


n 


und den darin bezeichneten 


bes Beleuchtungs-, 


Bekanntmachung. 


Keizunss- und 
ie hieſige Anſtalt nach 


dergeben werden. 


Bi 


Waarenlager der Kaufmann 
in Pr. 


it entſprechender Aufſchrift find bis zu den am 
ienſtag, den 25. Auguſt cr., Vorm. 


im Anſtaltsbureau anberaumten Termin frankirt einzuſenden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen dalelbit aus, können auch 
gegen Einfendung von 50 Pfennigen in Abſchrift begogen werden. 
In den Offerten muß die Preisangabe für die angebotenen 
Gegenſtände pro 1 Kilogr., 1 Tonne, 1 Hectoliter, 1 Liter, 1 Stück 
ſowie der Vermerk enthalten ſein, daß der Submittent ſich den 
ieferungsbedingungen unterwirft. 
Offerten, welche dieſe Angaben nicht enthalten, finden keine 
wan en 


Neuſtadt Weſtpr., den 5. Auguſt 1896. 


Auf Beſchluß der Gläubiger - Der 


kaufen 


Dechaufstermin habe ih auf 


den 18. Auauft er., Nachmittags 4 Uhr, 


im Geſchäftslokal anberaumt. 


Dr. Brehmers 


anstalt für Minderbemittelte (nicht 


tori 
liche Behandlung) in dieser pro 


Monat 130—145—160 Mk. je nach 


mit 650 farbigen 


Das Lager kann in den Vormittagsſtunden beſichtigt werden. 


Pr. Stargard, den 5. Auguſt 1896. 
Der Concursverwalter. 


Tomaschke, 
Rechtsanwalt und Notar. 


I. Abteilung: 


Das Tierreich 
91 Tafeln 75 

mit 850 farbigen DR 

Abbildungen. 


II. Abteilung: 
Das 


Pflanzenreich, 


54 Tafeln 


Abbildungen. 
— 


Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet, 


Für Lungenkranke! 
Heilanstalt 


Seit 1894 ist möben Hau 


eröffnet. Pension (d. 


“es Zimmers 


1 1 | 
35 88 1150] 33 479 89 092 820 008 
7 46 9805 


970951 502 88 825 958 22113 


Illustrirte Praspeete durch die Verwaltung. 


1. Ziehung d. 2. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 10. Auguſt 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betzeſſenden 
Nummern in 8 beigefügt. » 
(Ohne Gewähr.) 
1 241 99 344 408 13 729 835 944 58 1037 48 
300] Peg 238 Se 425 26 97 589 613 711 807 150 4 
062 94 186 96 272 88 338 421 535 92 4 
71 158 29 90 
Re 
100 4 264 
833 56 65 7098 198 19 634 ® 815 
45 7558350 160 936 W 9181 55 243 96 303 20 90 483 
261 11985 400 80 79 568 653 954 1150) ar 
12252 59 691 1 845 92 912 
0) 79 28 82 447 600 8 0 8 
1 05 481 6477718 
990 966 18133 79 211 78 826 10040 286 88 
20035 69 238 307 66 87 518 781 81 828 946 70 
00 91 655 724 864 78 


7 967 23009 87 162 249 74 391 408 34 97 550 82 55 
751 81 82 981 Be 534 2 Een 1150 warn 2507 


157 668 732 818 913 40 252 05 4 1 882 
27235 5 333 6000 49 423 683 945 76 90 %& a 
0 925 888 68 857 946 20087 120 241 386 


9 816.40 72 509 01 711.844 40 480 2g 
10 1 155 5 38 794 818 90 33031 


5 5 257.847 5191 911 2 3 
80160 267 303 408 675 180 1500) 905 37341 59 88 452 
7 529 65 612,59 897 38135 66 323 75 466 18 64 11507 

3 71 1 327 9 874 949 

40020 268 801 71 705.67 817 41040 108, 1 29 

484 540 819 975 84 802 a 956 42216 500 604 97 84 
88. 48073 241 1327 73 559 66 83 661 707 859 (300 
925 eo 8650 97 4551 
776 99 840 40 
54 847 66 aus 05 775 9505 

854 506 Le 0 94 98 4002052 249 70 (200) 
824 828 N die 


4.181 698 9720 80 71. 849.916 18 33 51189 278 
50 2044413 6504 


56 
127 93 885 944 
1736 


60161. 81 221 23 95 524 604 26 701 35 91 863 908 
sun 167 547 72 806 978 92039 78 180 . 868 437 
9 577 602 60 703 24 87 895 923 03187 8 880 128 


58 
8807 185 272 79 410 714 806 21 29 672038 62 100 
1335 * 35 352 597 08238 re 905 83 851 69096 
4 63 607 = 71 ir 41 917 
ze 4 749 si 965 14801 8 
72 522. 84 605 2 


. 4 

110 9 
215 300 4825 5 5 7 1 95 508 705 Zur 
= 1 88 5 = u 3 483 4 1 1000008 „BB 8 925 
039 185 23157 92 98 842 437 


Fo 155 Ki 15 7800 8874 79 55 1 
5 5 

82950 90 115 446160 5 8 4 0 0 800 95 

30 60 a 655 (150) 880 [160] 88233 887 809 


4 619 67001132 46 
9. 970 7 15 1 940 50 848% 


94 704 10 9 178 91 363 458 
1 K 15 1 40 117 82 829 980 


5 882 
ORT 9701 855 109033 


41 
* un 70 > 
108047 73 209 8: 
286 “u 97 110,84 
110011 9 
88 435 


111224 
541 620 70 824 118008 1 200 20 20 950 410 16 544 86 670 


Für den Zeitraum vom 1. Oktober 1896 bis einſchließlich 
September 1897 ſoll der Bedarf — Lebensm 
Reinisungs-Diaterials für 
aß gabe der einzuforbernden Bedingungen 

uantitäten im Wege der Submiſſtion 


Berfiegelte Offerlen unter Ginfendung von Qualitätsproben 


Direction der Provinzial-Irren-Anſtalt. 


Verkauf eines Concurslagers! 


ſammlung werde ich das 
„Orzechowski'ſchen Concursmaſſe 
Stargard gegen ſoforlige Baarzahlung im Ganzen ver- 


Abbildungen. 


IV. Abteilung: 


ver Bau des 
menschlichen 


Körpers, * 
10 Tafeln mit 100 
Abbildungen, 
Un übertro Menge naturgeschichtliches Werk für Schule und Familie, 


set Vorzüge dieser 8 sind die naturgetreuen 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 


zu Görbersdorf i. Schl. 


Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 
tanstalt eine Z meis- 


h. Kost, 


age und 


863 & 965 
480 6 366 381 572 7587, 150] 2 821 


el, 


Führer durch Da 


reis 1,50 


10 Uhr, 


Blan allein 


Ostseebad Zopp 


(14410 


Ritterordens. 
80 2. 


(14496 1M. 


Jalkſon. 


bei allen Erkranku... 
Kraut gedeiht nur ın einzelnen 


den Knö tert 
Lungen 
Brustbekl, 
lich aber der 


itzen - Affectionen, 


Paoketen ä I Mark 


Volks- 


rösse 
3 


479 4 b „ 
eee, 1 


742 114937 64 891 515 838 115001 8 9025 112 00 0) 
812 122 2 800). 116 00 
131_4 a 118175 208 712 81 
575 905 20 


5 434 815 = 2 1 105 759 
122053 62 173 


3 [3000] 16 1281032 75 77 280 97 345 52 56 458 7 
708 129245 366 400 96 620 42 752 815 53 78 988 


6 98 A 58 83 8 211 
130023 241 53 65 525 54 8 33377 


0 

54 83 209 865 409 80 40 83 87 831 48 912 
721 49 137038 226 460 554 61,987, 138011 48 87 128 
211 380 738 887 76 130104 213 433 95 551 681 802 23 


140007 65 126 45 76 256 82 367 708 9 37 815 27 
141102 260 88 437 53 64 577 93 631 844 52 926 142072 
12 9 90 278 87 409 606 { 5 


1 1150) 55 6 7 409 606 748 71 88 803 28 34 
41 143008 66 ER 174 99 332.52 409 664 [150) 632 62 
144004 60 163_ 228 32 Br 8 55 7 219 969 
145077 327 41 585 9 605 A Ba 236 

380 492 518 20 648 7 251 97 


25 990 9 14 075 
1305 28 967 226 96 927 421 (150) 60061 075 747 
150000 95 231 I 703 842 50 151198 217 87 418 
2095 * * 104 321 76 90 472 572 
5 [150) 98 301 19 24 458 


66119 507 753 861 69 90 968 73 93 157 
305 15 38 428 512 723 891 158151 222 346_68 
831 10855 93 814 96 941 57 150026 150 314 41 570 


60284 85 328 76 403 36 41 74 580 92 615 84 m 
1 10, 67 1 a0] 60 038 926 ann 5 855 415 84, 508 1 
5 95 16 50 57 382 574 78 710 


16 842 17005 776 926 

180259 466 91 514 89 636 54 62 965 181202 905 
84 443 66 70 541 615 748 78 182141 85 262 78 98 451 
56 567 664 83 771 864 183019 162 110 404 32 593 890 


53 
197134 372 582 648 94 5 958 19 
756 — 60186 199046 323 407 83 850. 945 5 
2090152 30 19150] 0 20 = 37 5160 200) 11. 
97 944 201309 492 5 60 97 202050 
238 41 50 = 00] 9185 18 604 10 1 901 war 10) 
42 108 “> 455 88 745 204055 67 128 [1501 60 
656 763 80 9579 62 Bere 17687 216 23 319 86 401 4 
40 79 1065 720 44 803 150 968 206053 190 270 580 
687 86 5 00) le 1087100 209 4 34.096 70 51 746 
805 903 6 208099 234 409 60 A 209133 
45 en 45 828 402 530 678 510 I 
2100 88 607 88 16 63 74 11150 248 
212171 25 235 457 
613 997 213023 197 347 410.682 875 912 1 
69 532 64 77 92 743 977 21503 1 
216072 A 167 = 1827 12 115 
139 50 504 810 1 55 a 
219062 319 


20001 14,07 200.63 00 90 008 le a 8778 


Zur Reifegeit! 


Taschen-Coursbuch. 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


In Zoppot vorräthig bei C. Ziemſſen, Döll Nachf., C. g. Focke · 
Weſterplatte bei Albert Zimmermann. 


LUNGE und HALS 


Kräuter-Thee. R u s3.Knöterich (p ee ygonum)ist das vorzüglichste Hausmittet 
‚en der Luftwege. Dieses in seinerWirksamkeit einzig dastehende 
istricten Russlands, 
Meter 3 nicht zu verwechseln mit dem in 
ich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Kehlkopfleiden, 
mung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten gtd, eto, leidet, nament- 
nige, welcher den Keim zur Zungenschwindsucht in sich vor- 
muthet, vorlapae und bereite sich den Absud dieses Kruterthees, welcher echt in 
bei Ernst Weidemann, Liebenburg a, Harz, 
arhältlioh ist“ drochuren mit ärztlichen Agusserungen und Attesten oratie. 


von E. Büttner, 
81. Auflage. Mit 24 Illuſtrationen. 


1M. 


Asthme«, 


wo 68 eine 


Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig 


von E. Büttner nebſt einem Plan. 50 2. 
10 


Ot bei Danzig von E. Püttner. 


Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 


Hela von Cart Girth. Mit 3 Iluftrationen, 80 2. 


Die Marienburg, das Haupthaus des deutihen 
Mit 7 Illuſtrationen von C. Starck. 


Wanderungen durch die Kassubei und die 
Tuchler Haide von Carl Pernin mit einer 
Orientirungskarte gebd. 2 N. 

Elbing von Frig Wernick. Mit 16 Illuſtrationen. 

Königsberg, die Hauptitadt Oſtpreußens von Ferd. 

Mit 8 Illuſtrationen. 

Samländ. Ostseestrand von Ferdinand 

Das kurische Haff von Dr. W. Sommer. 1 
Mit 8 Illuſtrationen. 75 2. * 25 


Sommer 1896 15 3. 


öhe bis zu 
Deutschland wild wachsen- | 


Internationale 


Lotterie. 


zu Berlin. 


20 Pf., empfiehlt und versendet 


(Hotel Royal.) 


versendet, 


Molken, Kefir. 
Wohnungen. Nom 15 
Prospecte und ren 


| 
| 


Wer 


Falhſon. Mit 8 Illuftrationen. 80 2. Interesse ein. Prospect d. Reisegesellschaft 
„Courier“, Berlin, Unter den Linden 56, 


ranco 


und portofrei 


Umsonst 


Qualität, 


200 Arbeiter. 


Gräfrath b. Solingen. 


Athemnoth, 


— 70 — 


Künſtler und Rünſtlerinnen, wo⸗ 
runter viele berühmte Bühnengrößen 
aus allen Ländern deutſcher Zunge, A 
haben zu dieſer neuen Sammlung Ü 
heiterer Deklamationsſtücke, Solo⸗ 
und Duoſcenen u. ſ. w. ihre wir⸗ 
kungsvollſten humoriſtiſchen 
Piecen mit Namens⸗Unterſchrift bei⸗ A 
getragen. Da unſere Bühnenkünſtler ( 
aus Erfahrung wiſſen, was gefällt $ 
und Effelt macht, fo bildet dieſes & 
vornehmſte humopriſtiſche De⸗ ) 
Hamatorium eine Fundgrube glän⸗ 


jede ein Ener iſt. — Prächtige \ 
Ausſtattung. Herrliches Ge⸗ 
ſchenkwerk. Zroſchiert M. 3.—. A 
Sehr elegant und überraſchend ſchön 0 


gebunden M. 4.50 


* 


ir ee 


billigfte 2 ee Zeitung Vannes. 


Ille Kleinen 
10 Anzeigen 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wie beispielsweise bei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 
Aa- und Verkäufen 
Vermiethungen . 
Verpachtungen 


Gapitalgesuchen u.Angebolen 
etc, etc. 
übernimmt unter strengster Dis- 
ceretion zum billigsten Preisin die 
für die eee Zwecke je. 

1 [weils besigee:, 
(ate Centr.- edition 


von &. L. Bee O0. 
in Danzig Herm Dauter, 
Heil. Geistgasse No. 31. | 


Die unter Chiftre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs“ 
den Inserenten zugesandt. 


Ir 


‚find 


Venen 


1. Ziehung d. 2. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 
iehung vom 10, Auguſt 189%, Nachmittags. 
Rur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden 
Nummern in en e beigefügt. 
2 Ohne Gewähr, 


29 4 2 > 107 265 355 588 iu ® 2 5 20108 906 9950 


813 69 400 87 590 609 727 821 
818 995 A 614 68 635 745 990. 8780 54 11 92140 
49 74 568 739 49 81. 4017 


13091 
528 10 0 906 10 69 97 
274 78 314 53 68 [150] 412 34 544 45 634 
839 79 15166 229 333 53 456 879 16026 109 3 * 220 
466 789 17019 160 424 509 89 96 778 853 3 60 
150 320 92 .. 98 29 1300] 40 851 65 969 19112 35 
655 69 98 721 86 57 990 

20103 46 567 15 12 811 15 15 21116 (200 
400 67 86 516 34 65 758 22409 89 579 614 82 
817 700 6 861 


4 850 93 
93. 27212 572 682 718 [200] 61 909 36 280 
340 526 80 8g 10 900 86 85 83 97 920 68 29083 101 


9 88 921 30 31027 93 105 398 
54 6 32084 417 5 555 


6.89 218 0005 599 6 
917 24064 133 241 303 68 92 478 83 814 25129 207 11 
84 26113 70 282 32 407 20 502 80 345 
605 
680 


9 
334 97 532 628 703 986 2155 104 
75 260 429 505 84 90 97 640 887 42058 131 287 516 19 
9 694 821 43009 201 329 8 
246 422 574 654 702 54 977 45122 86 75 
59 80 9 


50281 532 46 (150 53 60 640 776 
908 57017 70 420 24 7 90 e 66 218 23 33 


7 5 

4 710 908 62007 64 197 200 61_498 712 
63029 253 589 684 969 70 64021 
391 66 75 80 452 68 0 613 92 770 849 Sn ” 
227 312.70 490 602 39 730 78 809 88 5 3 247 
81 347 461 552 618 200) 71 78 809 5 997098 220 
809 10 478 550 65 807 3807 962 08270 77 309 429 62 


0.94 993 6521178407 545 102 53 80 
70182 316 30 587 705 98 867 982 71039 49 93 196 
460 670 86 880 72055 105 371416 594 820 912 7180 
73010 13 172 211.29 30 308 69 d94 539 02 84 664 770 
803 961 74023 40 238 83 337 418 98 671 86 967 79 87 
78003 (150) 208 308 30 070 789.46 904 44 78018 (150) 
145 206 (100) 12 
5 84 


7 888 99 860) 71 
53 75 823 69 in 280 825 569 759 2 
2 881 80007 1 


977 801 58 78 81 
05 30 je 5 110 46 307 a8 7065 79 452 60 623 872 1 68 
94 98 110 556 95 605 76 740 64 92056 136 82 289 et 


8 99.1 
97014 305 463 561 610 888 [150 
98049 246 57 69 85 94 434 681 848 0020 170 

649 641 42 % 754 1150) 

100014 1 12 = 877 BR gi! 68 89 87 a 101168 
1 244 50 a 88 

URN: 150 940 457 
1 


BE 


7 995 10401 1 


88 de Mel 2 1100108 


Kunst-Ausstellungs- 


Ziehung am 10. u. 1. September 1896 5, 


Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 6, 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3 


Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Bad Langenau, 


Stahl- und Moorbäder. n 

lektricität, Massage etc. 
nenne ab niedrige Kur . 

urch 368 


Die EF 


die Berliner dewerbedusstellung f 


besuchen will, lasse sich in seinem eigenen Eye 


o und gratis kom men. 


Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, ersteı 
Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken. 

— Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


C. W. Engels. 


ir ährih, 


N Man vorlango peı 


N Probenumnier 
on d. Geschäft 


Bin zurlgelebi! 


Cin Posten alte Csuplet 


billig 
Katergaſſe Nr. 8, 1 Tr. 


Gewinn-Plan. 
14 39000 = 30000 Mk. 
1 ”„ 5000 = 5000 50 
1,, 4000 = 4000 „ 
1, 3000 = 3000 „ 
2000 = 4000 „ 
1000 = 3000 „ 
„ 750 = 300 „ 
„ 500 = 2500 „ 
400 = 2400 „ 
10 „ 300 = 3000 „ 
20 „ 200 = 4000 „ 
25 „ 100 = 2500 „ 
30 „ 50 = 1500 „ 
40 „ 40 = 1600 „ 
50 ” 30 = 1500 ” 
500 * 20 10 000 57 
500 „ 10 = 5000 „ 
(1245 | 3000 , 5 = 15000 


2200 Gew. Werth 116009 Fir. 


Eisenbahnst. 
Grafsch.Glatz. 


Bil lige 


Reparaturen 


an Nähmaſchinen und Wring- 
maſchinen aller Syſteme werden 
ſchnell und gewiſſenhaft unter 
Garantie zu billigſten Preiſen 
ausgeführt. 

H. Franz, Danzig, 
Gr. Scharmachergaſſe Nr. 7 

an der Wollwebergaſſe. 


versende na 


Ein Fräulein von auswärts 
ſucht zum 15. d. Mts. Stellung 
als Lageriſtin in der Coriet- 
branche oder als Zuſchneide⸗ 
rin in der Schirmbranche. 
| Zu erfr. Beutlerg. 6, 3 Tr. 


Ein kleiner eiſerner 


Dampfer 


mit 60 ind. Pferdekräften, zum 
Schleppen und Perſonen-Beför⸗ 
derung eingerichtet. im beiten 
Zuſtande, iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen. 

Gefl. Offert. unter 14732 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Wegen Aufgabe verkaufe das 
Schank-⸗ und Reſtaurations⸗ 
Grundſtück mit Garten, Saal, 
Kegelbahn, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, mit etwas Land und 
voll. Inventar. Slotieg Su: 
Preis 30000 M. Anz. 80 

Anfragen v. Seen 


We ee Nr Expedition 


Hier mit warneich geden, der 
Mannſchaft meines Schiffes 
„Lintrathen“ etwas zu 
borgen, da ich für deren 
9 Schulden nicht aufkomme. 
Pryde, 
Führer d. „Lintrathen“, 


— 


107121 21 832 59 100 805 98070 98 257 1 55 51 
687 3 = 9 310 85 es 761 801 


833 11044 
876 978 
118107 10 10 va 103 00 603 I a 114044 139 


zu verkaufen] 4715) L. 


119335 500 662 9888 
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805 1 5 152059 263 6 


783 972 16 
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174212 454 550 89.770 175062 145 210 415 
537 47715 842 98 7604 28 395 125 897 976 
77107 34 71 648 178070 125 39 426 48 
723 857 97 911 170026 217 32 46 394 421 524 66 819 81 
180178 264 (3000) 380.79 532 1150) 600 1150] 807 
908 29 42 181021 51 139 48 54 78 81 626 865 954 
182126 208 58 70 83 4 183023 (150) 118 415 28 
76 80 659 84 86 139 55,75 96 99 414 51 765 826 
31 928 185004 22 199 487 446 63 1 604 26 (200) 84 


861 ele 191006 25 31 67 99 

255 4 30 Oral 400 J 81 30 9 
1 

91 652. 9 782050 47 68 458 622 36 97 716 (150 70 

195079: 85 114 22 307 19 47 735 55 947 66 

100059 4 108,203 1 0 zur Io) 18010 
228 357 92 80 92657 787 81 970 92 (150) 

388 925 98 8 498 12 

3 100 


0 
202009 205 36 1 77 


187004 68 
864 935 6 189138 50 618 
777 18018 86 994 


213077 430 570 660 901 385 92930 040 677 
858 910 a 155 97 116 78 232 94 639 1 58 


0 21813 
260.338 67 60 688 705 (300) 877 937 
e 
58 967 8871 328743509 48 284077 154 (1 


1800 800) 701 980 81 285169 205 872 530 


